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Bezugspreis: 


Poſtbezug monatl. 3.89 21, 


Nr. 136 63. Jahrg. 


Bydgoszez, Sonnabend, 17. Juni 1939 Bromberg 


London, 16. Juni. (PA T.) Miniſterpräſident Cham⸗ 
berlain gab am Donnerstag nachmittag im Unterhaus eine 
Erklärung über die japaniſche Blockade in Tientſin ab. 
Bei dieſer Blockade werden bekanutlich britiſche Staats⸗ 
bürger und Staatsbürger anderer Mächte beim Verlaſſen 
der ausländiſchen Konzeſſionen von Tientſin einer Reviſion 
unterzogen. Die Verſorgung der Konzeſſionen mit 
Lebensmitteln erfolgt nur noch von japaniſcher Seite. Es 
mache ſich bereits ein Steigen der Lebensmittelpreiſe be⸗ 
merkbar. Die britiſche Schiffahrt auf dem Fluß 
ſtößt auf große Schwierigkeiten. 


Die britiſchen Behörden, ſo hob Chamberlain hervor, 
haben eine Reihe von Anordnungen getroffen, die der Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung dienen ſollen. In unmittel⸗ 
barer Nähe der britiſchen Konzeſſionen iſt das britiſche 
Kriegsſchiff „Loweſtoft“ vor Anker gegangen. 


Der Britiſche Botſchafter in Tokio hat dem japaniſchen 
Außenminiſter einen Beſuch abgeſtattet, und hat ihn, ent⸗ 
ſprechend den Weiſungen der Britiſchen Regierung, auf die 
große Gefahr hingewieſen, die aus der japaniſchen 
Aktion entſtehen könnte. Es könnten ſich daraus ſehr be⸗ 
dauerliche Vorfälle ergeben. Der Britiſche Botſchafter habe 
gleichzeitig auf die Erklärung des Vertreters der japaniſchen 
Behörden in Tientfin hingewieſen, der u. a. hervorgehoben 
haben ſoll, daß dieſe ganze Angelegenheit durch die Aus⸗ 
lieferung der vier Chineſen nicht beigelegt werden würde. 
Der Zweck der Blockade ſei vielmehr die Sicherſtellung 
einer weitgehenden Zuſammenarbeit der britiſchen Behör⸗ 
den in China mit den Japanern. f 


Es ſei klar, ſo fügte Chamberlain hinzu, daß für den 
Fall, daß derartige Außerungen der Auffaſſung der japan ⸗ 
chen s entſprechen ſollten, die Abſicht den S%: 


Derartige Forderungen aber würden große 
politiſche Probleme berühren, an denen in weit⸗ 
gehendem Maße andere Großmächte iutereſſiert 
ü . ſind. f 
Aus dieſem Grunde unterhalte Großbritannien in der 


Frage Tientſins enge Kontakte mit Frankreich und den 
Vereinigten Staaten. 


Die Engliſche Regierung verfolge aufmerkſam die Lage, 
die nach der Ablehnung des Vorſchlags zur Bildung einer 


Erſte Unterredung Strangs mit Molotow. 


London, 16. Juni. (PAT) Reuter meldet aus 
Moskau: Der Britiſche und Franzöſiſche Botſchafter in 
5 Moskau haben in Begleitung des Sonderabgeſaudten Lon⸗ 
| dons Strang am Donnerstag Molotow beſucht. Die 
Konferenz hat zwei Stunden und 45 Minuten gedauert. In 
dieſer Konferenz wurde Molotow der Inhalt der neuen 
britiſchen Vorſchläge überreicht. Auf ſowjetruſſiſcher Seite 

nahm außerdem noch Potemkin teil. 


Nach Beendigung der Konferenz bat Strang den warten⸗ 

den Journaliſten gegenüber jede Information abgelehnt. 

Er ſagte lediglich, die Verhandlungen würden fortgeſetzt 

| werden und es werde demnächſt eine zweite Kon⸗ 
| ferenz bei Molotow ftattfinden. 


N Im Zuſammenhang damit meldet 


das „Deutſche 
Nachrichten⸗Büro“ aus London: 9 


Die geſtrige erſte Unterredung zwiſchen Strang und dem 
Britiſchen Botſchafter einerſeits, ſowie Molotow und 
Potemkin andererſeits iſt nicht günſtig ausgefallen. Der 
diplomatiſche Mitarbeiter der „Times“ ſchreibt, gemein⸗ 

ſame Formeln konnten noch nicht für folgende 
Punkte gefunden werden: 


a) Rußlands Forderung auf Garantien für Eſtland, 
Finnland und Lettland; 

b) Sowjetrußlands Wunſch, daß keiner der Partner einen 
getrennten Waffenſtillſtand oder Frie⸗ 
den im Falle eines Krieges, in den alle drei verwickelt 
find, abſchließen; 

e) Sowjetrußlands Verlangen, daß das eigentliche Ab⸗ 
kommen erſt in Kraft tritt, wenn das zufätzliche 
Militärabkommen für gegenſeitige Unterſtützung 
außgearbeitet ift; 

d) exakte Form, in der Bezug genommen werden ſoll 
er gest Fer Tat burg blicken, daß ſich die Entente 

er li en, e um 
= ‚newtolität der Baltiſchen Staaten keineswegs ſcheren 


Der „Kurjer Warſzawſki“ meldet, daß während 
dieſer erſten Zuſammenkunft es ſich gezeigt habe, daß Strang 
von den Regierungen Londons und Parts mit außer⸗ 
Dedentlihen Vollmacten in der Angelegenbeit der 


Engliſch⸗japaniſche Spannung. 


Chamberlain über die Lage in Tientſin. — Japans feſte Haltung. 


Unterſuchungskommiſſion durch die Japaner und 
durch die Fortſetzung der Blockade entſtanden iſt. 


Chamberlain ſchloß feine Ausführungen mit dem Hin⸗ 
weis, daß die Lage außerordentlich ernit ſei und daß die 
Britiſche Regierung dieſe Lage nach allen Seiten hin prüfe. 
Man wiſſe noch nicht, welche Entſcheidung England fällen 
werde. 


Die Anfragen der Abgeordneten wurden von Miniſter⸗ 
präſident Chamberlain nicht beantwortet, er wies nur noch 
einmal darauf hin, daß die Lage ernſt ſei und daß er irgend 


welche Auskünfte über die geplanten Maßnahmen der Bri⸗ 


tiſchen Regierung ablehnen müſſe. 


Engliſch⸗franzöſiſche Denkſchrift an Japan. 


Die Botſchafter Englands und Frankreichs in Tokio 
haben der Japaniſchen Regierung eine Denkſchrift über⸗ 
reichen laſſen, in welcher die Auffaſſungen dieſer Regierun⸗ 
gen über die Unrechtmäßigkeit der Blockade in Tientſin dar⸗ 
gelegt werden. . 


Japan lehnt ab. 


Die japaniſche Agentur Domei berichtet, daß nach der in 
Peking ſtattgefundenen Konferenz die japanuiſchen 
Behörden beſchloſſen haben, die Blockade der inter⸗ 
nationalen Konzeſſionen in Tientſin ſolange fortzuſetzen, bis 
England ſeine freundſchaftliche Haltung gegenüber Tſchiang⸗ 
kaiſchek geändert haben wird. In der Konferenz; wurde 
ferner beſchloſſen, alle Kompromißvorſchläge, die England 
machen ſollte, abzulehnen. 


Wie United Preß aus Tokio meldet, fordert die japa⸗ 
niſche Preſſe eine 


Das japaniſche Außenminiſterium teilt mit, daß augen⸗ 
blicklich noch keine Einheiten der japaniſchen Kriegsflotte an 
der Blockade in Tientſin teilnehmen. Sollte ſich jedoch eine 
ſolche Notwendigkeit herausſtellen, dann werden ſofort japa⸗ 
niſche Kriegsſchiffe nach Tientſin entſandt werden. 


Der Sprecher des Außenminiſteriums wies darauf hin, 
daß ſich dieſe Maßnahme lediglich gegen England 
richte, während die Konſuln Frankreichs und der Ver⸗ 
einigten Staaten die Zuſicherung erhalten hätten, daß die 
Intereſſen der amerikaniſchen und franzöſiſchen Staats⸗ 
bürger geachtet werden würden. 


beabſichtigten Dreier⸗Verſtändigung ausgeſtattet iſt. Das 
ſei dadurch beſtätigt worden, daß Strang, dem man ur⸗ 
ſprünglich nur eine unterſtützende Rolle neben dem 


Britiſchen Botſchafter zugeſprochen hatte, in der Beſprechung 


mit Molotow die Verhandlungsführung für Eng⸗ 
land und Frankreich ſofort ſelbſt in die Hand nahm. 
Nach dem „Kurjer Warſzawſki“ erſcheint es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß bei dieſer Lage der Dinge Strang ſogar durch 
Stalin perſönlich empfangen wird. 

Man rechnet damit, daß die zweite Konferenz bei Molo⸗ 
tow wahrſcheinlich am Sonnabend ſtattfinden wird. 


Bretonen „eroberten“ eine britiſche Inſel. 
Zwiſchen Frankreich und England kam es zu einem allerdings 


mehr humoriſtiſchen Zwiſchenfall. Eine Gruppe bretoniſcher 
Fiſcher beſetzte eines der kleinen Felſeninſelchen, die den Namen 
Les Minquiers führen, und hißten dort die franzöſiſche Trikolore. 
Dieſe der franzöſiſchen Küſte vorgelagerte Inſelgruppe gehört den 
Engländern und wurde ihnen nach dem Weltkriege feierlih von 
Frankreich zuerkannt. Die dortige rg n birgt jedoch 
reiche Fanggründe für Languſten und Krabben, ſo daß das Inter⸗ 
eſſe der bretoniſchen Fiſcher an dieſem Fanßggebiet ſehr groß iſt. 
Trotzdem dürfte der „kriegeriſche“ Zwiſchenfall zwiſchen England 
und Frankreich ſicherlich ſchnell beigelegt werden; denn keines der 
beiden Länder hat ein Intereſſe daran, wegen der ſonſt unbe⸗ 
wohnten Felſeneilande gar einen Weltkrieg zn nen. 


unnachgiebige Haltung in der 


| 


Der zweite Tag der Blodade, 


Tientſin, 16. Juni. (PAT) Der Donnerstag bildete 
den zweiten Tag der Blockade der internationalen Kon⸗ 
zeſſionen, der Tag verlief ruhig. Auf den Märkten der 
Konzeſſionen gab es noch genügend Lebensmittel. 

Die japaniſchen Truppen haben bei der Reviſion der 
Perſonen, die aus der Konzeſſion oder nach der Konzeſſion 
gingen, mehrere Engländer auf das genaueſte unterſucht. 
Manchen Perſonen iſt das Verlaſſen der Konzeſſion unter⸗ 
ſagt worden. 

Wie die Agentur Domei berichtet, haben 30 engliſche 
Soldaten zuſammen mit 20 bewaffneten Chineſen auf der 
in die britiſche Konzeſſion führenden Straße eine Barrikade 
errichtet, die nur wenige Meter von dem japaniſchen Poſten 
entfernt iſt. Da die britiſche Wache verſtärkt worden iſt, 
wobei neue Maſchinengewehre aufgeſtellt wurden, haben die 
japaniſchen Behörden bei der japaniſchen Barrikade drei 
Tanks auffahren laſſen. 


Wirtſchaftsſanktionen gegen Japan? 


(Sonderbericht : 
der „Deutſchen Rund ſchau in Polen“.) 


Warſchau, 16. Juni. 

Die „Gazeta Polſka“ meldet aus London, daß die 
Lage im Fernen Oſten im Zuſammenhang mit der Blockade 
der britiſchen Konzeſſion in Tentfin für ſehr eruſt aungeſehen 
werde. Wenn auch Chamberlain im Unterhaus ſich ledig⸗ 
lich auf die Schilderung der Tatſachen beſchränkt habe, jo 
ſei doch die Engliſche Regierung im engen Kontakt mit der 
Amerikaniſchen und Franzöſiſchen Regierung und habe ſo⸗ 
wohl in Tientfin wie auch durch den Britiſchen Botſchafter 
in Tokio energiſche diplomatiſche Schritte 
unternommen. Man vermutet in London, daß, wenn die 
Bloßade aufrecht erhalten wird, England wahrſcheintich 
wirtſchaftliche Repreſſalien gegen Japan er- 
„reifen wird. Ein Plan dazu iſt im Londoner Handels⸗ 


Zölle, ein eventuelles Ausfuhrverbot für 
japaniſche Waren und finanzielle Sanktionen vor. Der 
Dominien⸗Miniſter hat darüber mit den hohen Kommiſſaren 
der Dominien konferiert. 

Die engliſche öffentliche Meinung fordert nach dieſem 
Bericht der „Gazeta Polſka“ energiſche Schritte der 
Regierung. Man ſei in Tondon der Anſicht, daß Japan die 
gespannte europäiſche Situation für ſeine Ziele im Fernen 
Oſten ausuntzen wolle und daß der Zwiſchenfall, auf den hin 
es die Blockade erklärt hat, nur der Vorwand für die Be⸗ 
ſeitigung der exterritorialen Rechte der fremden Kon⸗ 
re in China und die völlige Aufhebung dieſer 


ionen. 

Im Gegenſatz dazu wird der „Gazeto Polſka“ aus Paris 
berichtet, daß man dort nicht mit einem ernſthaften Engage⸗ 
ment Englands im Fernen Oſten rechnet. 
japaniſche Vorgehen in Tientſin eine „Diverſion auf Wunſch 
der deutſch⸗italieniſchen Diplomatie“ ſei, ſo ſei fie völlig ge⸗ 
ſcheitert. In der Preſſe⸗Konferenz am Quai d'Orſay habe 
man erklärt, daß diefe ganze Frage Zeit habe. Von irgend 
einem durchgreifenden Auftreten könne keine Rede fein. 
Andererſeits herrſcht in Paris, wie die „Gazeta Polſka“ be⸗ 
richtet, ſchon lange die Meinung, daß das Konzeſſions⸗ 
Syſtem ein Anachronismus ſei und von ſelbſt ohne 
Rückſicht auf das Ergebnis der japaniſchen Kampagne in 
China liquidiert werden müſſe. Für die franzöſiſchen 
Kenner der aſiatiſchen Fragen unterliegt es danach keinem 
Zweifel, daß ſelbſt eine eventuelle chineſiſche National⸗ 
regierung unverzüglich an die Aufhebung der Konzeſſionen 
her würde. 

Im Falle eines entſchiedenen Widerſtandes Japans 
fünne man gemeinſame franzöſiſch⸗engliſche Wirtſchafts⸗ 
Sanktionen eventuell unter Beteiligung der Vereinig⸗ 
ten Staaten anwenden. Das werde aber in Paris für nicht 
ſehr wahrſcheinlich angeſehen, da eine wirtſchaftliche Aus⸗ 
einanderſetzung im Fernen Oſten mit Rückſicht auf die ſtarke 
amerikaniſche Beteiligung an der japaniſchen Wirtſchaft, die 
55 Prozent beträgt, eine ſehr komplizierte Ange⸗ 
legenheit ſei. Außer der zuerſt genannten Hypotheſe 
einer deutſch⸗italieniſchen Diverſion herrſche in franzöſiſchen 
Regierungskreiſen noch die Anſicht, daß das plötzliche japa⸗ 
niſche Vorgehen auch die Anknüpfung von Verhandlungen 
mit England zum Ziele haben können, um auf dieſe Weiſe 
gewiſſe Verträge zu revidieren und die Lage der erſchöpften 
japaniſchen Finanzen zu erleichtern, wobei die niedrige 
Notierung des Yen, die noch unter dem chineſiſchen Dollar 
ſteht, eine große Rolle ſpielt. 5 5 


Das japaniſche Kabinett 
zur Lage in Tientſin. 


Tokio, 16. Juni. (Oſtaſiendienſt des DNB) Ju der 
am heutigen Freitag ſtattgefundenen Sitzung des japaniſchen 
Kabinetts erklärte Kriegsminiſter Itagaki, 
japauiſchen Behörden in Tientſin mit ruhiger Ent⸗ 
ſchloſſenheit die feſtgelegten Maßnahmen gegen die 
britiſche und franzöſiſche Niederlaſſung durchführen, mit dem 
Ziele, alle Mißſtände zu beſeitigen.“ 

Außenminiſter Arita ſtellte, anſcheinend im Zuſam⸗ 
menhang mit einem Beſuch des Britiſchen Botſchafters 


Wenn das 


daß „die 


van er darin beſtehen wür Zwiſcheufall von Ti Frage des Tientſin⸗Konflikts gegenüber England. Dieſe [ minieſtrium bereits ausgearbeitet word und ſieht das Wr: 2 
uszunutzen 1 * 9229 7 Kragen unnachgiebige Haltung fol ohne Rückſicht darauf, was kom⸗ bot der Einfahrt japaniſcher Dampfer in bee 8 ſen, ſer⸗ $ 
ſtellen. Krk men mag, beibehalten werden. ner beſondere 


. 


* 


in den vorhergehenden 29 Jahren 


n 
a! - 


Craigie feſt, daß England nähere Erklärungen über die 


Gründe wünſche die zur Blockade der Niederlaſſungen ge⸗ 
führt hätten. Der Außenminiſter habe erwidert, daß die 
nanze Angelegenheit in den Händen der lokalen Behörden 
in Tientſin läge. Zum Schluß habe er der Engliſchen Res 
gierung nahegelegt, mit Japan zuſammenzuarbei⸗ 
ten, um eine grundſätzliche Löſung der Frage 
herbeizuführen. 


Das Kabinett beſchloß, nicht nur die Maßnahmen in 
Tientſin aufrecht zu erhalten, ſondern auch entſchloſſen zu 
Ende zu führen. Einen ähnlichen Entſchluß faßte an⸗ 
ſchließend die Konferenz des Zentral⸗Chinaamtes. 


ASA iſt gleichfalls intereſſiert. 


Waſhington, 16. Juni. (PAT) Staatsſekretär Hull 
erklärte in einer Preſſekonferenz, daß zwiſchen der Regie⸗ 
rung von USA und den intereſſierten Mächten ein Ge⸗ 
dankenaustauſch über die Lage in Tientſin beſtehe, und daß 
USA an den Vorgängen nicht unintereſſiert ſei. 


Verſtädterung Somjetrußlands. 


Wir leſen in den „Münchener Neueſt. Nachr.“: 
5 Da man nun einmal im Reiche Stalins die Techni⸗ 
ſierung der Volkswirtſchaft als oberſtes Geſetz auf die 
Fahnen geſchrieben hat, der ſich alle anderen, ſicher auch in 
der Sowjetunion vorhandenen Überlegungen unterzuord⸗ 
nen haben, nimmt man die zwangsläufige Begleiterſchei⸗ 
nung der Induſtrialiſierung mit in Kauf, nämlich die Zu⸗ 
ſammenballung der Bevölkerungsmaſſen in den 
größeren Städten. Gerade anläßlich der eben be- 
gonnenen Veröffentlichung der Volkszählungsergebniſſe 
vom Jahre 1939 hebt man wohl hervor, daß die Stadtſucht 
in dieſem immer noch weitgehend agrariſchen Land kein 
Problem darſtelle; von rund 170 Millionen Sowjetbürgern 
leben immer exit 92,8 v. H. in Städten. Freilich: 1926 
waren es erſt 17,9, 1920 16,2, 1897 12,4 v. H. So hat ſich 
alſo in den letzten zwölf Jahren die Zahl der 
Stadtbevölkerung faſt verdoppelt, während ſie 
nicht einmal um die 


Hälfte zugenommen hatte. Die Einwohnerzahl der zehn 


1 7 Städte zeigen auch faſt alle ein entſprechendes 
ild: 
Einwohnerzahlen in Tauſenden 
Städte 1914 1926 1939 
Moskau 3 „ Ti 2025 4135 
SRIUNHALAD: ; un, 8 1614 3191 
Kiew. P 610 513 8⁴6 
Charkow Eu 1 5 258 417 833 
T 237 454 810 
Gorki (Niſchni⸗Nowgorod) 112 0 644 
l 631 40 604 
5 J N un dame 272 324 658 
T 32³ 5¹¹ 
Dujeprpetrowſk (Ekaterinoslaw) 220 238 501 


Hatte das heute zur Sowjetunion gehörige Gebiet 1897 
rund 123 Millionen Einwohner und 1914 etwa 146 Millio⸗ 


nen, ſo war durch Krieg, Revolution und Seuchen dieſe 


Zahl 1921 wieder auf 134 Millionen geſunken; 147 Millionen 


1 


maren es 1926, nun find es 170 Millionen. Triumphierend 


hebt die „Prawda“ hervor, daß ſich in den letzten zwölf 


Jahren die Einwohnerzahl der Sowjetunion um 15,9 v. H. 
vermehrt habe, in USA dagegen nur um 11, Italien 9, 
Deutſchland 7, Großbritannien 5 und in Frankreich 2,7 v. H. 
Gegenüber der Geſamtzunahme des „kapitaliſtiſchen“ Euro⸗ 
vas von 32 Millionen habe ſich die Sowjetunion allein um 
23,5 Millionen in den letzten zwölf Jahren vermehrt. 


Deutſche Expedition am Nanga Parbat. 


Ein kurzes Telegramm aus Indien hat ſoeben der 
Offentlichkeit Nachricht davon gegeben, daß wieder eine 
deutſche Expedition dabei iſt, einen neuen Erſteigungsverſuch 
am Nanga Parbat zu unternehmen. Die Expedition, die 
vor zwei Monaten ausreiſte, beſteht aus vier deutſchen 
Bergiteigern, unter denen ſich auch einer der Erſteiger der 
Eiger⸗Nordwand befindet. Ihr Führer iſt der Kitzbühler 
Peter Aufſchnaiter, der ſchon an zwei früheren deutſchen 
Himalaya⸗Expeditionen beteiligt war. Die Expedition 
wird wieder von der deutſchen Himalaya⸗Stiftung finan- 
ziert, die ihre Mittel aus privaten Spenden und aus den 
uneigennützigerweiſe zur Verfügung geſtellten Honoraren 
aus Büchern, Aufſätzen und Filmen der Teilnehmer frühe⸗ 


rer Expeditionen erhält. 


Aus dem Telegramm geht hervor, daß die Expedition, 
begleitet von 40 Trägern, ihr 


Hauptlager an dem etwa 5000 Meter hoch gelegenen 
Diamir⸗Gletſcher errichtet 


hat. Deſſen Nordſeite liegt unmittelbar unter dem Haupt⸗ 
gipfel des Nanga Parbat. Schon vor 49 Jahren hat ein 
Engländer verſucht, von dieſer Seite aus einen Anſtieg zum 
Gipfel zu finden. Seitdem er bei feinem Verſuch verſchollen 
iſt, hat fein Europäer mehr das Diamirtal betreten. Die 
Aufſtiege der deutſchen Expeditionen der letzten Jahre gingen 
alle vom Rakhiot⸗Gletſcher aus. Die Diamirflanke des 
Parbat bietet den Vorteil, daß ſie den kürzeſten Auf⸗ 
ſtieeg hat. Von der 5000-Meter-Linie bis zum Gipfel find 
es nur knapp vier Kilometer. während es auf der Rakgziot⸗ 
Seite mindeſtens viermal ſo weit iſt. Dafür iſt die Diamir⸗ 
Solte in ihren erſten zwei Dritteln abſchreckend ſteil, 
und die Frage wird die ſein, ob ſie überwunden werden kann. 
Man nimmt an, daß die Wahrſcheinlichkeit des Gelingens 
den Durchſteigs, nor allem, wenn man die wechſelvollen 
Wotterverhältniſſe bedenkt, ſehr gering iſt. Ein Erfolg wäre 
daher ſchon gegeben, wenn die Erſteigungsmöglichkeiten der 
Dlamirflante einmal einwandfrei feſtgeſtellt werden könnten. 
Sollte es gelingen, die Steilwand zu überwinden, ſo bietet 
das letzte Drittel, abgeſehen vom eigentlichen Gipfelgrat, 


leine beſonderen bergſteigeriſchen Schwierigkeiten mehr. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa jerſtand der Weichſel vom 16, Juni 1939. 
Kratau 235 — (2.77), Zawichoſt +1,56 (+ 1,56), Warſchau ＋ 0,97 
+ 10, Thorn + 0,92 (+ 0,95), 


＋ 2.56 (+ 2, 
N (In Klammern die Meldung des Vortages). 


( Weltzienplatz ) 


polniſche Stimmen zur Enteignung des Zivil⸗Kaſinos in Bromberg. 


„Die Paſſanten richten ihren Blick auf die benachbarte Paulskirche.“ 


„Mit Freude und Anerkennung!“ 


Die im Regierungslager ſtehende „Gazeta Pomorſka“ 
(Thorn), berichtet über ihren erſten Eindruck bei der Aktion 
vom 14. Juni, daß ſich das Publikum ſcharenweiſe bis in die 
ſpäten Abendſtunden hinein vor dem Gebäude des Zivil⸗ 
kaſinos aufgehalten habe und „mit Anerkennung die 
Tatſache kommentierte, daß der bisherige Mittelpunkt des 
Deutſchtums in Bromberg nun den polniſchen Organi⸗ 
fationen übergeben wird.“ 

Der „Kurjer Bydgoſti“ berichtet gleichfalls, daß ſich das 
Publikum ſehr zahlreich „rings um das beſchlagnahmte Ge⸗ 
bäude“ eingefunden habe, und daß es „mit Freude die 
Tatſache zur Kenntnis nahm, daß die Aufſchrift „Civil⸗ 
Kaſino“ nunmehr in „Dom spoleezny” geändert worden ſei. 
Gleichzeitig gibt das Blatt eine tendenziöſe Darſtellung der 
geſchichtlichen Entwicklung der deutſchen Caſino⸗Geſellſchaft, 
um dann weiter wörtlich zu ſchreiben: 

„Nach Einführung des neuen Geſetzes über das Ver⸗ 
einsweſen hat der Vorſtand der Deutſchen Caſino-Geſell⸗ 
ſchaft das Statut zur Beſtätigung den Behörden vorlegen 
müſſen. Die Behörden haben dieſes Statut aus Formal⸗ 
gründen nicht beſtätigen können. Die Deutſchen verrieten 
keinerlei Neigung zur Regelung dieſer Angelegenheit. Trotz 
wiederholter Mahnungen der Behörden kam die Angelegen— 
heit nicht vorwärts. Da die Caſino⸗Geſellſchaft kein be⸗ 
ſtätigtes Statut beſaß, war ſie demnach eine Organiſation, 
die kein Recht hatte, bewegliches Eigentum zu beſitzen. Da 
nach ſo langem Warten die Deutſchen ihren Pflichten nicht 
nachkamen, waren die Behörden gezwungen, die Geſellſchaft 
in ihrer Tätigkeit zu ſuſpendieren und das Gebäude zu 
übernehmen. 

Der chriſtlich⸗demokratiſche „Dziennik Bydgoſki“ ver⸗ 
ſichert, das polniſche Volk hätte die Nachricht von der Ent⸗ 
eignung des Vermögens der Deutſchen Caſino-Geſellſchaft 
„mit allgemeiner Genugtuung“ aufgenommen. 


Aber das genügt dieſem Blatt nicht, ſondern es fordert eine 


weitere Enteignung, nämlich die Enteignung der in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Civilkaſinos ſtehenden evangeli⸗ 
ſchen Paulskirche. Wir leſen in dieſem Kommentar 
über die Fortnahme des Kaſinos unter der Überſchrift „Ein 
Akt der Gerechtigkeit macht ein Werk des Hakatismus 
unſchädlich“, wörtlich was folgt: 

„Das polniſche Volk in Bromberg hat mit Erleich⸗ 
terung die Nachricht von dem Beſchluß der Behörden auf⸗ 

enommen, durch welchen die Tätigkeit der Deutſchen 
gaſino⸗Geſellſchaft liquidiert wird. 

„Nicht umſonſt war einer der Gründer dieſer Geſell⸗ 
ſchaft einer der drei Schöpfer des Hakatismus (Oſtmarken⸗ 
verein), der berüchtigte Tiedemann. Das Civilkaſino diente 
hakatiſtiſchen Zwecken, und ſeine Eigentümer vergaßen die 
elementarſten Pflichten des Gehorſams gegenüber dem 
Recht. Vielleicht rechneten ſie darauf, daß irgend eine fremde 
Protektion ſie davon befreien werde, das Recht und die ver⸗ 
pflichtenden Beſtimmungen zu achten, denen jeder polniſche 
Staatsbürger unterliegt. 

„Wenn es fo war, — dann haben ſie ſich ſchwer ge⸗ 
täuſcht. Kein Augenblinzeln über die Grenze hinüber, kein 


gibt das Recht, das Geſetz über die Beſtimmungen der 
Satzungen, die mit dem Geſetz übereinſtimmen müſſen, zu 
mißachten. Das Werk des Hakatismus, die Deutſche Caſino⸗ 
Geſellſchaft, konnte nicht oder wollte ihre Tätigkeit nicht im 
Rahmen des Anſtandes und des Rechtes halten. Aus dieſem 
Grunde mußte ſie dem Recht und der Gerechtigkeit unter⸗ 
geordnet werden, und ihr Vermögen wird jetzt als „Dom 
Spoleezny“ den eigentlichen Zwecken dienen. 

„Die Paſſanten auf der Straße, die geſtern 
dem Akt der Übernahme des Zivilkaſinos durch die pol⸗ 
niſchen Behörden beiwohnten, haben automatiſch ihren Blick 
auf die benachbarte evangeliſche Paulskirche 
gerichtet. Dieſe Kirche iſt — wie man leicht im Grundbuch 
feſtſtellen kann — Eigentum der Stadt. Die Stadt macht 
alſo den evangeliſchen Deutſchen damit ein Geſchenk. Es iſt 
ein vollitändig überflüſſiges Geſchenk, denn die wenigen 
Evangeliſchen in Bromberg haben genug eigene Kirchen, die 
ſie nicht beſuchen!!! Währenddeſſen haben die katholiſchen 
Polen keine genügende Zahl von Gotteshäuſern. Es gibt 
keine genügend große Garniſonkirche in Bromberg. 

„Es iſt daher höchſte Zeit, daß am Plac Wolnosci 
der tatſächliche Zuſtand mit dem Rechts⸗ 
zuſtand in übereinſtimmung gebracht wird! —“ 

* 


Wir können uns in der Beantwortung dieſer polniſchen 
Preſſeſtimmen recht kurz faſſen, wir müſſen es aus nicht 
näher darzulegenden Gründen auch tun. Nur ſo viel ſei 
heute zur rechtlichen Seite der Enteignung des deutſchen 
Zivilkaſinos in Bromberg geſagt: g 

Das Zivilkaſino iſt von alters her zweifelsohne eine 
juriſtiſche Perſon, eine durch beſondere königliche Verleihung 
anerkannte Rechtsperſönlichkeit. Der Vorſtand hat, als das 
polniſche Vereinsgeſetz dies verlangte, das Statut friſtgerecht 
eingereicht. Eine Beanſtandung iſt nicht erfolgt. Selbſt 
wenn dieſer eingetragene Verein beſonderer rechtlicher Art 
damals keine Anerkennung gefunden hätte, hätte die Geſell⸗ 
ſchaft nach den Grundſätzen des Vereinsrechts trotzdem als 
gewöhnlicher Verein weiter Grundſtück und Haus behalten 
können. Über alle anderen Fragen rechtlicher Art geht die 
Deutſche Geſellſchaft wohl gerüftet in den großen Pro⸗ 
sch um das Zivilkaſino, der jetzt erſt begon⸗ 
nen hat. 

Daß der „Dziennik Bydgoſki“ feinen Blick wei⸗ 
ter ſchweifen läßt, zunächſt auf die evangeliſche St. Pauls⸗ 
kirche, hat er ſchon früher geſchrieben und hat ein Mit⸗ 
glied ſeines Hauſes am Abend des 14. Juni, als das Caſino 
übergeben werden mußte, inmitten der Paſſanten in einer 
Unterhaltung wiederum geäußert. Wir wundern uns 
darüber nicht. Es haben ſchon andere Dinge in 
dieſem chriſtlich⸗demokratiſchen Blatt geſtanden. Vor weni⸗ 
gen Tagen erſt — in der Ausgabe vom 13. Juni — wurde 
im Zuſammenhang mit der geſtern von uns gebrachten 
Meldung über die verabſcheuungswürdige Entman- 
nung eines deutſchen Volksangehörigen im Kreiſe Gran- 
denz folgender ungeheuerliche Satz geſchrieben: ! 

„Dieſe Methode wäre für die Deutſchen gar 
nicht ſo ſchlecht, nur für uns iſt ſie etwas zu 
koſtſpielig. Gleich drei Leute herausſchicken und 
dann noch in unſeren Spitälern heilen.“ 


Hinter dieſem Bekenntnis einer „chriſtlichen“ Seele Iteht- 


zwar die Einſchränkung, daß dies „uns nicht gezieme“. „Wir 
ſind auch keine Sadiſten, und wir könnten nicht auf ſolchen 


Schielen nach der „moraliſchen“ Förderung von außen her, 


Vettervoransſage: 


Plan kommen.“ Aber der „Dziennik Bydgoſki“ konnte doch 
den erſten Satz über die Feder bringen! 


Mit ſolchen Leuten, die ſelbſtverſtändlich auch das 
„Jus Sacrum“ unſerer Kirchen nicht anerkennen können, 
werden wir uns über die Frage von Recht und Gerechtig— 
keit bei der Enteignung des Zivilkaſinos nicht unterhalten. 
Wir appellieren an die Verwaltungsbehörden, und an das 
Gericht, an die Obrigkeit, die uns verordnet iſt und — an 
den göttlichen Schutz. 


Die Außerung der allgemeinen Freude der Vertreter 
der polniſchen öffentlichen Meinung über die Enteignung 
unſeres Hauſes, das keineswegs polenfeindlichen Zwecken 


diente, nehmen wir als ein hiſtoriſches Foktum zur 
Kenntnis. 
* 
Der Vorſitzende des Legionärverbandes, Dr. Ber⸗ 


manſki, iſt zum Verwalter des enteigneten Grundücks 
und Gebäudes eingeſetzt worden. Das Gebäude ſoll als 
Verſammlungslokal aller ſogenannten Unabhängigkeits⸗ 
Organiſationen dienen und trägt als ſolches den Namen 
„Dom Spoteczny“.“ 


Die polniſchen Unabhängigkeits⸗Organiſationen (der 
Legionär-Verband, der Aufſtändiſchen-Verband und die an: 
deren Krieger-Organiſationen) hielten bisher z. T. ihre Ver⸗ 
ſammlungen in dem Lokal „Pod Lwem“ (früher Karme⸗ 
literhof) in der ul. M. Focha (Wilhelmſtraße). Dieſes Ge⸗ 
bäude ſtand in der Nähe der Hauptwache und wurde be— 
kanntlich in den letzten Wochen von der Stadtverwaltung 
niedergeriſſen, um dort einen freien Platz zu ſchaffen. Die 
polniſchen Unabhängigkeits⸗Organiſationen haben nun 
kein eigenes Gebäude erbaut oder ein anderes 
gepachtet, ſondern ſind jetzt — auf die vorher beſchriebene 
Weiſe — in das Gebäude der Deutſchen Caſino-Geſellſchaft 
übergeſiedelt. Der Gaſtwirt des abgeriſſenen Karmeliter⸗ 
hofes hat bisher auch noch keine andere Gaſtſtätte gefunden. 
Ob man ihn wohl jetzt zum Ökonomen des Reſtaurations- 
betriebes in dem neu geſchaffenen „Dom Spoleczny” be⸗ 


ſtellen wird? 
* 


Die Meldung von der Enteignung des Civilkaſinos in F 


Bromberg und der Auflöſung der Deutſchen Caſino⸗Geſell 
ſchaft „Erholung“ wird von den Warſchauer Morgen 
blättern am Freitag in großer Aufmachung, teilweiſe auf 
der erſten Seite, wiedergegeben. Die Begründung der Ent⸗ 
eignung bildet eine Wiederholung der Behauptungen der 
polniſchen Preſſe in Bromberg und wird als „itberſchrei⸗ 
1 8 ſatzungsmäßigen Berechtigungen“ des Vereins hin⸗ 
geſte 


Auch das „Chriſtliche Hofpiz“ 


in Poſen enteignet. 
Die „Gazeta Bolfke“ meldet, dch am Rn Juni in 


Ba von den Verwaltun a 
p angeltfche Vereinshaus, Herberge zur 


Heimat“ für „rechtlich uicht mehr beſtehend erklärt 
wurde“. Der von den Behörden eingeſetzte Liquidator Bie⸗ 
dzinſki hat das Haus in der Aleja Marſzalka Pitſudſkiego 
19, („Chriſtliches Hoſpiz“), das dazugehört, das be⸗ 
wegliche Beſitztum und die Akten übernommen. Die in 
dem beſchlagnahmten Hauſe befindlichen Geſchäftsräume 
deutſcher Verbände wurden verſiegelt. 


Das Deutſchtum in Poſen hat damit ſein einziges Hotel, 
die Unterkunft für Minderbemittelte und die Berſamm⸗ 
lungsräume verloren. 7 


* 


Auflöſungen und Reviſionen 
— * in anderen Städten 


Aus Tarnowitz (Tarnowſkie Goöry) meldet die Tele⸗ 
graphen⸗-Agentur „Expreß“, daß dort im „Deutſchen 
Vereinshaus“ eine polizeiliche Reviſion durchgeführt 
und die Akten der deutſchen Organiſation verſiegelt wurden. 

Aus Lodz wird bekannt, daß nicht nur der „Männer: 
geſang-Verein“ ſondern auch der „Matthäi⸗Geſang⸗ 
verein“ aufgelöſt wurde. ; 

Die „Gazeta Polſka“ berichtet, daß am 15. Juni nach⸗ 
mittags um 3 Uhr der Miniſterpräſident General Sta= 
woj⸗Skladkowſki in Thorn eingetroffen iſt. Der 
Miniſterpräſident habe ſich in Begleitung des Wojewoden 
von Pommerellen Raczkie wie in das Wojewodſchafts⸗ 
amt begeben, wo er eine Reihe von Konferenzen 
hatte. 

Wie aus Wolhnnien berichtet wird, find in der dortigen 
Wojewodſchaft alle dentſchen Organisationen 
mit Ausnahme einer Kredit⸗Genoſſeuſchaft aufgelöſt 
worden. Auch in Oderberg (Bogumin) find deutſche 
Bereirfe auſgelöſt und ihr Vermögen beſchlagnahmt morden. 


CCC . ⁵ ͤ˙o¹ͥV nin TANCSURC HEBEL, manga 7 
Riggs gewinnt gegen Troczyäfki. 


Bei den Internationalen Tenntsmetſterſchoften in Varis traf 
der Polenmeiſter u auf den Amertkaner R 
Trotzdem Tloczynſki ſich in ausgezeichneter Form befand, 
der Amerikaner 6:2, 2:6, 8:6, 7:5. nächſt kam der Pole nicht 
recht in Schlag und Riggs ſicherte Ah mit 6:2 den erſten Satz. 
Dann aber konnte ſich Tloczyüſki auf das Spiel des Amerikaners 
einſtellen, führte 5:1, worauf Riggs ein Spiel gewann, jedoch das 
nächſte ſicherte ſich Tloczyüſkt und konnte den zweiten Satz für 
ſich buchen. Im dritten Satz führte der Amerikaner 3:0 und 4:1, 
daun konnte Tloczyüſki auf 4:4 gleichziehen, Riggs ging mit 5˙4 
in Führung, doch wieder glich der Pole aus. Schließlich gewinnt 
der Amerikaner 8:6. Auch im nächſten Satz konnte Riggs in 
Führung gehen. mußte jedoch alle Kräfte aufbieten, um 7:5 zu 
gewinnen. 5 Ä 
Im Viertelfinale ſtanden ſich ferner gegenüber Me Neill 
(Amerika) gegen Puncec (FJugoſlawien) 6:4, 1:6, 6:8, 6:1 und 
Cooke (Amerika) gegen Billington (England) 6:4, 6:4, 6:1 und 
ſchließlich N (Ungarn) gegen Bouſſus (Frankreich] 7:5, 1:6, 
2:6, 7:5. 6:4. So kommen in das Halbfinale drei Amerikaner und 
ein Ungar. — Im Gemiſchten Doppel verlor das polniſche Paar 
Jedrzejowſka-Baworowſki gegen Pannetier⸗Journu 6:8, 1:6, 96. 
‚——mnwinn O O h([(· —D᷑ —Vä— — —-—4 ̊ ͤ — . 
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Heiter und wärmer. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres und trockenes Wetter bei weiterer Er⸗ 
wärmung an. 


„Deulſchland 
iſt ein ernſtzunehmender Gegner.“ 


Doch wieder einmal eine nüchterne 
Stimme in der polniſchen Preſſe. 


Wer die polniſche Preſſe von Zeit zu Zeit lieſt, oder ſie 
aus Berufsgründen genau durchſehen muß, der weiß, welche 
ungeheuere Haßwelle ſeit Wochen in dieſer Preſſe gegen 
alles Deutſche in der Welt hinwegflutet, der weiß ebenſo, 
daß es nicht einen einzigen Tag gibt, an welchem dem 


polniſchen Leſer nicht ſpaltenlange Märchen und Phan⸗ 


taſtereien über Deutſchland vorgeſetzt werden. Man iſt 
daher mehr als überraſcht, daß es heutzutage in der pol⸗ 
niſchen Preſſe noch ein Blatt wagt, die Dinge in Deutich- 
land vernünftig und ohne Haß zu ſchildern. 


Es iſt natürlich nur ein beſcheidener Verſuch, 
in der von der polniſchen Preſſe ſchon ſtark vergifteten 
Seele des polniſchen Leſers noch einen Funken Wahrheit 
zu entzünden. Dieſen Verſuch unternimmt der Berliner 
Korreſpondent des Wilnaer „Stowo“, der in einem 
Artikel „über Deutſchland müſſen wir ernſt⸗ 
haft ſchreiben“ wenigſtens den größten Schmutz ſeiner 
polniſchen Berufskollegen hinwegzuwiſchen ſucht. Der 
Korreſpondent ſchreibt u. a.: 


„Nur einmal im Leben hatte ich den Gindruck, daß ich 
auf ein Volk ſchaute, daß ſelbſt glaubte, es ſei ein 
„Herrenvolk“, das von ſeinem Glück trunken war und 
jedes Maß verloren hat: in den Vereinigten 
Staaten im Jahre 1928. Die Amerikaner glaubten 
damals aufrichtig, daß ſie den Schlüſſel zu der ewigen 
„Proſperity“ gefunden haben, daß ſie „Gottes ureigenes 
Land“ das Vorzimmer zum Paradies ſeien, daß man für 
ewige Zeiten in Amerika nichts ändern kann und auch nicht 
zu ändern braucht, denn niemals hatte man etwas beſſeres 
ausgedacht. Der letzte Schuhputzer ſchaute auf einen eng⸗ 
liſchen Lord mit Verachtung und Mitleid als auf ein 
minderwertiges Weſen herab, und auf Europa mit einem 
Gefühl der Überlegenheit und einer herabwürdigenden 
Sympathie, die unſer Kontinent gewöhnlich Indien oder 
Polyneſien entgegenbringt. ; 


Nichts dergleichen in Berlin. Die Dentſchen 
machen den Eindruck eines ziemlich ſelbſtzufriedenen, 
zweifellos ſtolzen Volkes und find vielleicht über 
ihre rieſigen Erfolge etwas erſtaunt. Aber die Maſſen haben 
den Kopf nicht verloren. Der Deutſche weiß, daß es 
ein „Ausland“ gibt, ein mächtiges, reiches und großes: ind: 
beſondere gegenüber den Engländern und Franzoſen leidet 
er deutlich an einem Minderwertigkeitskomplex. 


Audererſeits iſt es eine offenſichtliche Lüge, mn: 
nach in Deutſchland eine panikartige oder 
niedergedrückte Stimmung herrſche. 


Dieſe Stimmung habe ich in Italien im März d. J. beob⸗ 
achtet: dort ſah man tatſächlich ein Land am Ende ſeiner 
Kraft, las man im Geſicht eines jeden Italieners Unruhe, 
Nervoſität, Unſicherheit. Die Italiener machten auf mich 
den Eindruck von Menſchen, die begriffen haben, daß man 
von ihnen eine Politik verlange, die über ihre Kräfte geht. 
ie nicht in Deutſchlan uiid 
es Volkes iſt noch nicht erſchöpft. Selkftneritändlich 
wünſchen die Deutſchen keinen Krieg — insbeſondere die 
Frauen betonen dies unaufhörlich. Es ſind aber keine 
defaitiſtiſchen Stimmungen vorhanden. Sie ſind ruhig und 
haben Vertrauen in ihre eigene Kraft. Ich bin überzeugt, 
daß die Italiener im Kriegsfall ſehr ſchnell zuſammen⸗ 
brechen würden. Die Deutſchen werden dagegen „im Ernſt⸗ 
fall“ gewiß beſiegt werden; ich teile aber nicht den Optimis⸗ 
mus derjenigen, die ſich das ſo vorſtellen, als ob ein Karten⸗ 
baus zuſammenſtürzen werde. Dentſchland ift ein ernſt⸗ 
zunehmender Gegner, gegen den der Kampf ſchwer, erbittert 
und ſchwierig ſein wird. 


Ahnlich iſt es mit dem Regime. In Italien trug ich 
den Eindruck davon, daß der Faſchismus ein Regime iſt, 
das ſich überlebt (2) und jeden inneren Sinn verloren hat. 
Anders hier: das Regime ruft keine Begeiſterung (2) mehr 
hervor, findet aber Achtung; es beſteht nicht mehr als 
eine internationale Ideologie (Eine ſolche wollte 
der Nationalſozialismus nie ſein und iſt es auch nicht. 


| D. N.) bleibt aber weiter als eine gewaltige Waffe 


im Intereſſe des Deutſchen Staates und Volkes. 


Mit voller Entſchiedenheit muß feſtgeſtellt werden, daß 

1 Meldungen über den Hunger in Dentſchland ſtark über⸗ 

trieben find. Wirkliche Hungersnot ſah ich in Sowfetruß⸗ 

land, als ich aus Japan im Jahre 1993 zurückkehrte. Da⸗ 

mals konnte man im Reſtaurationswagen alltäglich in den 

ittagsſtunden hören: „Heute iſt nichts da, vielleicht wer⸗ 

en wir abends etwas haben“, und abends bekamen wir 

ͤchſtens irgend einen ſtinkenden Fiſch norgeſetzt. In Ber- 

in kann man indeſſen alles bekommen. Es iſt zwar das 

Ken ſchlecht (2). Es iſt ſogar reichlich, aber nicht beſon⸗ 

| ers. Die Deutſchen hungern nicht, fie halten Diät. 

— durchſchnittlicher Deutſcher klagt nicht — dies märe 
bertrieben —, er ſagt aber: „Es iſt etwas knapp“. 


f Im Ausland fchreibt man viel vom Eiſenmangel 
5 Deulſchland. Wenn ein ſolcher Mangel Beiteht, ſo iſt dies 
ur eine Frage des Verhältniſſes. Im 


K umfangreich angewandt worden wäre wie in Deutſchland. 
echts und links baut man Überführungen, Brücken, 
Zäuſer, Bahnhöfe — und überall, mie in Neimmorf riefine 
"tablfponftruftinnen. 


4 Die Deutſchen arbeiten. Dies ſieht und fühlt 
ng Nirgends die Spur eines Arbeitsloſen. Die Cafés 
"d bis zum Abend leer. Die Baubewegung iſt rieſig. In 
l arſchan hat man den Eindruck, daß hier die Anſtrengung 
einer iſt und die Arbeitskräfte nicht ſo ausgenutzt werden. 
a Schließlich noch eine Bemerkung. Der Texror den 
2 ländiſchen Jor zualiſten gegenüber ift in Berlin hun⸗ 
arma kleiner als in Rom. Ich hörte Engländer, Ameri⸗ 
4 5 und Franzoſen, die in den öffentlichen Lokalen laut 
ud in voller Ruhe über das Reich und Hitler in einer 
ae ſprachen, von der keiner in Rom träumen würde. Es 
über von dem Selbſtbewußtſein der Dentſchen, daß ſie ſich 
8 ſolche Kleinigkeiten nicht aufregen und man 
anerkennen, daß ſie wenig belauſchen.“ 


Aenne 


„Die dynamiſche Kraft 


genteil außer 
mertka Habe ich kein anderes Land geſehen, in dem Stahl 


— 


| 


Dr. Hermann Ullmann: 


Fahrt durch das Weizenmeer Weſtkanada. 


Seltſame Sekten im endloſen Steppenland. 


Bauff (Rocky⸗Mountain), Ende Mai. 


Weſtlich von Winnipeg beginnt die Prärie nahezu 
baumlos hinter den ſchönen, großen Parks, die aus den 
Baumgruppen, Büſchen und Wieſen am Ufer des Steppen⸗ 
fluſſes Aſſimboine entſtanden ſind. Unabſehbar und voll⸗ 
kommen eben dehnt ſich hier die fruchtbringende Fläche bis 
an den ſonnenflimmernden Horizont. Die tiefſchwarze Erde 
iſt ehemaliger Boden eines rieſigen Sees der Eiszeit. Selten 
unterbrechen die endloſe Weite dünne Baumgruppen, die 
jenen Steppenfluß auf ſeinen Weg vom Weſten her begleiten 
oder die Nähe einer älteren Siedlung anzeigen. Hätte man 
weniger Bäume gefällt, um Weizenboden zu gewinnen, hätte 
man mehr Wald gepflanzt, dann hätte man mehr Wald ge⸗ 
pflanzt, dann hätte man nicht nur im Winter Schutz gegen 
die eiſigen Stürme, man würde auch weniger von Dürre und 
Sandſtürmen heimgeſucht. Nüchtern, einförmig ſcheint die 
Prärie. Aber ſie iſt in Wahrheit, ſeit die Europäer ſie zu 
beſiedeln begannen, ein Meer voll non Abenteuern, Wag⸗ 
niſſen und Seltſamkeiten geworden. Auch ſie iſt jetzt in der 
Kriſe, in einer Umſtellung auf beſcheidenere Anſprüche be⸗ 
griffen. Will der Weizenbau in Kanada in ſeiner gewal⸗ 
tigen Ausdehnung nicht bloße Epiſode geweſen ſein, ſo muß 
er auch umorganſiert werden — wozu ja durch die Unter⸗ 
ſtützung und Preisregulierung von ſeiten der Dominien⸗ 
regierung ſchon ein Anfang gemacht iſt. . 


Raubbau an Boden und Menſchenmaterial. 


Man merkt es ſchon den Elevatoren an, die an der 
Strecke überall aufragen und in die der Weizenſegen auf den 
meiſt ſchnurgeraden Prärieſtraßen einſtrömt, um in den 
Welthandel zu fließen. Der Welthandel ſtockt, und die Ele⸗ 
vatoren ſind zu groß und zu zahlreich, zu ſehr auf Vorrat 
und Zuwachs gebaut wie die Hotels der beiden konkurrieren⸗ 
den Eiſenbahnlinien, wie alles in Kanada. Ein gewaltiges 
und ſinnreich erdachtes Netz von Organiſationen iſt über das 
rieſige Steppenland geſpannt. Es iſt notwendig, aber es 
belaſtet das Produkt und den Produzenten ebenſo wie den 
Abſatz. Auch er iſt auf Unerſchöpflichkeit und Zuwachs an⸗ 
gelegt. Aber ſchon vor einigen Jahren iſt das Wort eines 
engliſchen Beobachters gefallen: Ihr treibt ja nicht Land⸗ 
wirtſchaft, ihr treibt Weizenbergbau. (That's not farming, 
that's mining.) Womit der Tadel des Raubbaues auch hier 
offen ausgeſprochen wird. Raubbau am Boden, aber auch am 
Menſchenmaterial. Die Menſchen ſind mit Hilfe einer ge⸗ 
waltigen Propaganda von ihrer alten Heimat losgelöſt 
worden. Aber ſolange ſie irgend können, bleiben ſie in alten 
nationalen und religiöſen, eigenen Zuſammenhängen, weil 
ſie weniger in eine neue Heimat als in ein Rieſenunter⸗ 
nehmen: Weizenfabrik Weſtkanada, hineingeſtellt wurden. 

Aber der Menſch braucht mehr für ſeine Seele als 
Dollarzufluß — beſonders wenn dieſer zu ſtocken beginnt, 
wenn der Farmer nicht mehr im Winter in die Stadt gehen 
und ſeine Pferde ſich ſelbſt und der Prärie, ſeine Farm einem 
Aufſeher oder Nachbarn überlaſſen kann. Und ſo iſt denn 


die Steppe nicht nur nüchternes Nutzland, ſondern auch eine 
wahre Experimentierſtätte. für alle möglichen europäiſchen 
Beſonderheiten, Sekten, Parteiungen, politiſchen Gruppen, 


Glaubensgemeinſchaften. Aber neben extremen politiſchen 
Gruppen, die in den Städten wie in einem Keſſel aufbrechen, 
birgt die Steppe manche Seltſamkeit, die aus Europa ihr 
Sonderdaſein in das menſchenhungrige und zu beſonderen 
Zugeſtändniſſen bereite Kanada gerettet haben. Die Ab- 


ſeitigſte davon iſt wohl die ruſſiſche Sekte der Duchoborzen, 


über die viel abenteuerliche Geſchichten erzählt werden. Sie 

wurde von einem ſeltſamen Heiligen und ſpäter von deſſen 

noch ſeltſameren Sohn, den man aus Rußland geholt hatte, 

. geleitet, und ihr Glaube trieb die ſonderbarſten 
lüten. 


Die Welt hat Raum für alle! 
Der größte Teil der Erde iſt noch menſchenleer! 


In zunehmendem Maße drängen die Kolonial-, Roh⸗ 
ſtoff⸗ und Anſiedlungsfragen zu einer umfaſſenden, all⸗ 
ſeitig befriedigenden Löſung zwiſchen den Völkern. Wäh⸗ 
rend manche Völker unter übermäßig beſchränktem Lebens⸗ 
raum leiden, verfügen andere wieder über Gebiete, die ſie 
mit ihrem eigenen Menſchenmaterial auf abſehbare Zeit 
hinaus überhaupt nicht oder doch nur in ſehr beſchränktem 


Umfange erſchließen können, ganz davon abgeſehen, daß 
einige „weiße Länder“ — Südafrikaniſche Union und 


Auſtralien — ſich auf die Dauer nicht mehr gegen die über— 
mächtig andringende farbige Welle erhalten werden. Er: 
höhte Bedeutung gewinnen damit die Fragen: „Iſt über⸗ 
haupt noch genügend Platz auf der Welt?“ und „Wo bieten 
ſich für den Weißen noch Lebensmöglichkeiten?“ 

Ein Amerikaner hat einmal ausgerechnet, daß man die 
geſamte Weltbevölkerung, legte man fie ſäuberlich zuſam— 
men, in einen einzigen Würfel von einer Meile (1609 Me⸗ 
ter) Kantenlänge verpacken könnte. Auch auf dem zuge— 
frorenen Bodenſee könnte man die ganze Menſchheit, Kopf 
an Kopf, unterbringen. So wenig Zeitgenoſſen leben auf 
unſerer Erdkugel! Die Fläche iſt etwa 500 Millionen 
Quadratkilometer groß; aber nur 29,2 y. H., alſo nicht ein 
Drittel, find Land! Etwa 1800 Millionen Menſchen teilen 
ſich in dem Beſitz dieſes Gebietes. 

Betrachtet man nun die Bepölkerungskarte der Welt, 
fo findet man vier Hauptgebiete engſter Beſiedlung: Europa 
(außer Rußland), Oſtindien, China und Japan. In dieſen 
Gebieten kommen auf einem Quadratkilometer: in Europa 
(außer Rußland) teilweiſe 150 bis 250, in China 200 bis 
350 und in einzelnen Diſtrikten ſogar 1000, in Japan 170 
Bewohner. In dieſem verhältnismäßig beſchränkten 
Raume wohnen etwa zwei Drittel aller Menſchen. 

Auf der anderen Seite ſind ungeheure Flächen erſt ſehr 
ſpärlich beſiedelt, und ſchreien geradezu nach Menſchen. Es 
handelt ſich dabei hauptſächlich um Kanada, Sibirien, 
Teile von Südamerika, und nordafrikaniſche 


Gebiete und auch Teile Südafrikas ſowie um 
A uſtralien. 
Kanada, etwa ſo groß wie ganz Europa, zählt nur 


10,5 Millionen Einwohner. Es iſt zweifellos eines der 
reichſten Rohſtoffgebiete der Welt. Die Bodenſchätze ſind 
noch längſt nicht in ihrem vollen Umfange feſtgeſtellt, und 
deren Förderung ſteckt noch in den Anfängen. Wir denken 
ferner an jene Gebiete, die hauptſächlich wegen ihrer klima⸗ 
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Beſuch bei den Hutterern. 


Nicht mit ſolchen ſlawiſchen Extremen zu vergleichen, 
aber doch eine Einmaligkeit in ihrer Art iſt die deutſche Sekte 
der Hutterer. Sie haben ſich unter anderm am rechten Ufer 
des Aſſimboine, nicht allzuweit von Winnipeg, zwiſchen 
Frankokanadiern ſeßhaft gemacht. Acht Gemeinden, jede 
gerade noch in Sehweite von der nächſten und jede für alle 
einſtehend, ſind dort ſeit 1918 entſtanden. Ein alter Freund 
dieſer chriſtlichen Kommuniſten begleitet uns, ſonſt würden 
wir kaum ohne weiteres empfangen werden. Einige unge⸗ 
wöhnlich große und gut gepflegte Häuſer umgeben den 
Hauptplatz: Schuppen, Werkſtätten, das Gemeinſchaftshaus, 
Familienwohnungen. Eine bildſchöne junge Frau, von drei 
Kindern wie eine Madonna umgeben, ſitzt vor dem größten 
Gebäude. Kaum tut ſie den Mund auf, ſo iſt das Tiroleriſche 
zu erkennen. Eine rüſtige und würdige Großmutter verſetzt 
mich mit ihrem Dialekt und der Klangfarbe ihrer Stimme 
mitten ins Alpenland vor einen Berggaſthof, deſſen Wirtin 
ſie ſein könnte. Die bärtigen Männer erinnern an Tiroler 
Kapuziner. Dieſe Sekte, im 16. Jahrhundert von Jacob 
Hutter in Tirol gegründet, wurde von der Gegenreformation 
grauſam verfolgt, nach Mähren, Siebenbürgen und von da 
nach Rußland getrieben. Von dort wanderten ſie, als ſie im 
ruſſiſchen Militär dienen ſollten, nach USA, Süddakota aus, 
von wo ſie, als auch dort der Weltkrieg nach ihnen langte, 
nach Kanada zogen. 


Alles für die Gemeinſchaft. 


Nach dem engliſchen Schulunterricht wird Deutſch ge⸗ 
lehrt, und die Kinder ſprechen denſelben Dialekt wie ihre 
Eltern. Im übrigen hat niemand Privateigentum, alles, 
und die Hutterer ſind gute Wirtſchaftler, gehört der Ge⸗ 
meinde, ſie eſſen, Männer und Frauen an je einem langen 
Tiſch, gemeinſam. Nur die Ehepaare haben eigene Wohnung. 
Die Funktionen ſind geteilt: der Schuſter, Tiſchler, Schrei⸗ 
ner und Schmiede zeigen uns ihre Werkſtätten, der Imker 
ſeine 125 Stöcke, der Geflügelzüchter ſeine tauſend Kücken, 
der Schweinezüchter ſeine für die Siedlung ſehr wichtige 
Zunft. Der „Wirt“ iſt Verwalter und Geſchäftsführer. 
Das Gemeinſchaftshaus hat einen großen Betſaal, wo die 
ſelbſtgewählten Prediger die Gemeinde verſammeln. Als 
dieſe Tiroler Bauern warm geworden waren, zeigten ſie ſich 
trotz ihrer Sonderlichkeit doch als richtige Aelpler: heiter, fa 
humorvoll, ohne jede Muckerei. Die Außenwelt beſteht für 
ſie nur ſo weit, als ſie ſie wirtſchaftlich brauchen. Wie lange 
werden ſie ſich gegen die Umgebung halten? Wird die Sehn⸗ 
ſucht nach perſönlichem Eigentum und Freiheit, namentlich 
in einem jo individualiſtiſchen Lande, nicht das altertüm⸗ 
liche Gefüge dieſer Gemeinſchaften von innen her aus⸗ 
Höhlen? Werden fie nicht durch Inzucht abgleiten, da ſie ja 
nur untereinander heiraten und keine Blutauffriſchung ſeit 
Jahrhunderten ſtattfindet? Es hat ſich in der Tat etwas 
wie ein ſehr einheitlicher Raſſentypus herausgebildet, der 
die Züge ihres ttroleriſchen Urſprungs trägt. Ich frage, ob 
die jungen Leute nicht oft fortgingen? Man antwortet mir: 
Ja, aber ſie kommen wieder. Sie ſuchen den Dollar, aber 
er iſt ihnen doch nicht genug. 2 

Sie ſprechen uns mit Du an, wie die Amerika-Deutſchen, 
die Dialekt ſprechen, es zumeiſt tun, ſie bewirten uns mit 
Schwarzbrot, einer Seltenheit in Kanada, echtem Bauern⸗ 
ſpeck und ſelbſtgezogenem Wein. Sie ſprechen auch viel von 
Deutſchland, das ſie nie geſehen haben; aber ſie haben 
Sendboten an die Stätten geſandt, die in der Geſchichte ihrer 
Sekte von Bedeutung ſind. Sie ſind mißtrauiſch gegen das, 
was fie in den engliſchen Zeitungen leſen, und fie find ſehr 
begierig, mehr zu hören. „Komm' wieder!“ ſagen ſie ganz 
aufrichtig am Schluß, und meine Winnipeger Freunde ver⸗ 
ſprechen es gern. 5 


tiſchen Verhältniſſe, die bei jeder Anſiedlung eine aus⸗ 
ſchlaggebende Rolle ſpielen noch menſchenleer ſind: 4 
Braſilien, ferner in Afrika die Sahara, der Sudan Be); 
und der Süden des Schwarzen Erdteils. Hier bedarf es des 
Einſatzes der Technik, um auf weiten Strecken, die jetzt noch 
völlig fehlenden Möglichkeiten pflanzlichen Wachstums zu J 
ſchaffen. Es jei nur auf den ſchon häufig aufgetauchten J 
Plan verwieſen, große Gebiete der Sahara zu berieſeln. be 
Bedenkt man, was die Technik bereits geleiſtet hat, jo a 
5 


braucht dieſer Gedanke durchaus nicht als Utopie abgetan 
zu werden Hand in Hand mit der Technik muß allerdings 
die mediziniſche Forſchung arbeiten. Gelänge es zum Bei⸗ 
ſpiel, ein Radikalmittel gegen die Malaria zu finden, ſo 
würde damit die afrikaniſche Koloniſation ein völlig anderes 
Geſicht bekommen. 


Bemerkenswert iſt, daß die weiße Wanderung 
erheblich zurückgegangen iſt — auch ſchon, bevor 
die großen Aufnahmegebiete die Tore ſchloſſen. Dagegen 5 
hat ſich der Wanderdrang der farbigen Völker 1 
(Inder, Chineſen und Japaner) in den letzten Jahrzehnten 
erheblich verſtärkt und Auſtralien, die Vereinigten Staaten * 
und Kanada bereits zum völligen Ausſchluß des farbigen g 
Zuzugs veranlaßt. Trotzdem ſchiebt ſich das farbige Element 
mit zäher Sicherheit immer mehr in allen Ländern des 
Großen Ozeans vor. - 


Es gibt noch genügend Gebiete auf der Welt, in denen 
ſich die weißen Völker neue ergiebige Rohſtoffquellen er⸗ 
ſchließen und ausreichenden Lebensraum ſchaffen könnten. 
Nur der politiſche Eigennutz einiger über⸗ 0 
ſättigter Staatsmänner und ihrer Nationen 8, 
hat eine Löſung verhindert, die allen Menſchen gerecht 4 
werden könnte. 


Brandunglück durch Kindeshand. 


Die beiden 5⸗ und 3⸗jährigen Jungen eines Bauern im 4 
Lundener Koog ſpielten mit Streichhölzern auf dem Boden x 
eines in der Nähe des Wohnhauſes gelegenen Heuſchuppens. ee 
Dabei geriet das dort lagernde Heu in Brand und vernich⸗ 
tete den Heuſchuppen. Während es dem älteren Jungen ge⸗ 1 
lang, ſich in Sicherheit zu bringen, fand man die verkohlte N 
Leiche des jüngeren Bruders auf dem Boden des nieder- 
gebrannten Schuppens. DR: 


1 uc Gefrieranlage u 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 136. 


Bydgoßzez / Bromberg, Sonnabend, 17. Juni 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoszcz) 
16. Juni. 


Heiliges Erbe. 
2. Tim. 1, 3—7. Seinem jungen Freunde Timothens 
kann der Apoſtel bezeugen, daß der Geiſt eines Chriſtenmen⸗ 
ſchen ein Geiſt nicht der Furcht ſondern der Kraft und der 
Liebe iſt. Damit weiſt er auf die großen Wirkungen des 
heiligen Geiſtes in den Gläubigen hin. Denn dieſer Geiſt 
iſt ja nicht unſer Geiſt, ſondern Gottes Geiſt. Wie aber 
kommt es, daß folder Gottesgeiſt in Menſchenherzen ſolches 
wirken kann? Wir erinnern uns daran, daß der Apoſtel an 
einer anderen Stelle ſeines Briefes dem Timotheus das 
Zeugnis gibt, daß die heilige Schrift ihn unterweiſen und zu 
einem reichen Menſchen Gottes bilden könne. Denn in ſei⸗ 
nem Worte und durch dasſelbe iſt Gottes Geiſt wirkſam in 
der Gemeinde. Dieſes Gotteswort der heiligen Schrift aber 
weiß Timotheus von Kind an. Hier nun erfahren wir, wer 
ſeine Lehrmeiſter geweſen ſind: eine gläubige Mutter und 
eine fromme Großmutter. Was iſt das für ein Segen, wenn 
man eine fromme Mutter hatte! Und was iſt das für ein 
großes Ding von Gott, wenn eine fromme Mutter oder 
Großmutter Kinder und Enkel frühe in Gottes Wort hei⸗ 
miſch werden läßt! Es iſt das allerheiligſte Erbteil, das ihr 
Mütter und Großmütter euern Kindern und Kindeskindern 
binterlaſſen könnt, denn es iſt Ausrüſtung für das Leben, 
die Motten und Roſt nicht verzehren können. Und es iſt 
das heiligſte Erbteil, das ein Menſch mit ins Leben nehmen 
kann. O ihr Mütter, gebt es euren Kindern! O ihr Kinder 
bewahrt es wenn ihr es empfangen habt und der Geiſt der 
Kraft, der Zucht und der Liebe wird in euch ſein! 
D. Blan⸗Poſen. 


Arteil in dem Betrugsprozeß. 

In dem dreitägigen ſenſationellen Betrugsprozeß, der 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtattfand, 
wurde am Donnerstag um 8 Uhr abends das Urteil ver⸗ 
kündet. Es erhielten Jozef Szumanſki 3 Jahre Ge⸗ 
fängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die 
Dauer von 5 Jahren, Stefan Paſinſki 1% Jahre Ge⸗ 
fängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die 
Dauer von 3 Jahren, Jan Matyka 14 Monate Gefängnis, 
Franeciſzek Kubica 1 Jahr 9 Monate Gefängnis und Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von drei 
Jahren, Mieczyſtaw Tarnamffi 10 Monate Gefängnis 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
3 Jahren, Jan Stanfns 1 Jahr Gefängnis, Fabian 
Propper 7 Monate Gefängnis, Joſkowicz 1% Jahre 
Gefängnis und Verluſt der bürgerichen Ehrenrechte für die 
Dauer von 3 Jahren, Michal Stawicki 1 Jahre Gefäng⸗ 
nis und Hermann Peigert 10 Monate Gefängnis und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 

Jahren. Den Angeklagten Matyka, Stankus und Sta⸗ 
er die noch nicht vorbeſtraft ſind, gewährte das Gericht 
Strafaufſchub. Der ehemalige Hauptmann Stawicki iſt 
jedoch verpflichtet innerhalb von 3 Jahren dem geſchädigten 
Gutsbeſitzer die abgeſchwindelten 1894 Zloty in voller Höhe 
zurückzuerſtatten, außerdem wurde er als einziger Angeklag⸗ 
ter zur Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. 

In der Urteilsbegründung 

unterzog Bezirksrichter Maſiak die ganze Anklageſchrift 
noch einmal einer eingehenden Analyſe und beleuchtete in 
intereſſanter Weiſe die einzelnen Vergehen, die von den 
ugeklagten begangen worden waren. Es unterliege keinem 
Zweifel, ſo betonte der Richter, daß der geiſtige Urheber 
ieſer ganzen Betrugsaffäre der Angeklagte Szumanſki 
war. Obwohl er nur eine mäßige Schulbildung beſitze, ver⸗ 
ſtand er es durch ſeine angeborene Gewandtheit die Mit⸗ 
angeklagten für ſeine betrügeriſchen Zwecke gefügig zu 
machen. Nachdem der Vorſitzende die übrigen Angeklagten 
und ihre betrügeriſche Tätigkeit charakteriſierte, befaßte er 
ſich beſonders mit der Perſon des penſionierten Hauptmanns, 
er es nicht geſcheut hat in der Uniform eines höheren 
Offiziers der polniſchen Armee Betrügereien und Dofu- 
mentenfälſchung zu verüben. Das Gericht unterſtrich, daß 
Stawieki nur dank feiner hervorragenden 
ft üheren Verdienſte als Offizier der polniſchen 
Legion Strafaufſchub zugebilligt erhalten habe. 

Die Anklage der Verteidiger auf Haftentlaſſung einiger 
der Angeklagten wurden vom Gericht abgelehnt. 


§ Wichtig für die Familien der Reſerviſten. Die Stadt⸗ 
verwaltung bringt zur Kenntnis, daß auf Grund des Geſetzes 
vom 30. März 1939 (Dz. u. R. P. 29 Poſ. 196) den Familien 
der zu Militärübungen eingezogenen Reſerviſten das Recht 
auf Unterſtützung zuſteht: 1. Unterſtützungen beantragen 


önnen: Ehefrauen, auch geſchiedene, wenn der Eingezogene 


rechtlich zum Unterhalt verpflichtet ift, eheliche und unehe⸗ 
liche Kinder, die letzteren wenn die Vaterſchaft nachgewieſen 
I, Stiefkinder, Geſchwiſter, Eltern, eheliche und unverehe⸗ 
ichte Mütter, eheliche Großeltern, ſowie die Eltern der an⸗ 
verehelichten Mutter des Eingezogenen. 2. Das Recht auf 


Interftüßung haben die oben angeführten Perſonen nur in. 


em Halle, wenn dieſe im Augenblick der Einziehung zur 
Militärübung ausſchließlich von dem Eingezogenen unter⸗ 
ballen wurden. 3. Entſprechende Formulare für die Anmel⸗ 
dung des Unterſtützungsrechtes find bei der Stadtverwaltung, 
Militärabteilung, Grodzka 25, Zimmer 21 erhältlich und 
müſſen nach Ausfüllung der genannten Abteilung eingereicht 
werden. 4. Anmeldungen, die ohne Rechtfertigung ſpäter 
als einen Monat nach beendeter Militärübung des Einge⸗ 
zogenen eingereicht werden, bleiben ohne Berückſichtigung. 
5 F Fälſchlich beleidigt wurde die Polizei in Schulitz 
urch den 38jährigen Arbeiter Pawel Kurek, der in einem 
reiben an das Polizeikommando in Warſchau über an⸗ 
8 Draugſalierungen der Gefangenen berichtete. Die 
M gaben des K. erwieſen ſich jedoch als unwahr. Das 
verrügericht, vor dem ſich K. jetzt zu verantworten hatte, 
erurteilte ihn zu drei Monaten Arreſt. 
fir $ Während der Arbeit beſtohlen wurde der Nakeler— 
He 15 wohnende Tiſchler P. Kranz. Er hatte ſeine 
925 auf einen Tiſch gelegt und mußte die traurige Ent— 
Pa machen, daß dieſe von dort plötzlich verſchwunden 


konnte fie bisher nicht feitgejtellt werden. 
die Wahrſcheinlichkeit, 


8 Ein geradezu unglaublicher Diebſtahl wurde vor dem 
Reſtaurant „Gaſtronomia“ verübt. In der Dr. Emila 
Warminſkiego (Gammſtraße) ſtand das Auto des M. Pio⸗ 
trowſkiego (Conradſtraße) 21 wohnenden Wojciech Kö⸗ 
keneſſy. Ein unbekannter Dieb wollte das Auto beſteh⸗ 
len, ſtieg auf das Dach des Wagens, das er im 
Schutze der Dunkelheit aufſchnitt. Dann ſtahl der Täter 
aus dem Innern des Wagens zwei lederne Aktentaſchen 
mit verſchiedenen Dokumenten und einen Paß, der auf den 
Namen Tadeuſz Bielobratek lautete. Die Polizeit hat eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

§ Durch eine Untermieterin beſtohlen wurde ſeit län⸗ 
gerer Zeit Frau Fr. Konopna, Hetmanſka (Luiſenſtraße) 8. 
Der Frau verſchwanden verſchiedene Wäſcheſtücke. Jetzt ge⸗ 
lang es, eine Untermieterin dabei zu überraſchen, wie ſie 
Wäſche aus einem Kleiderſchrank in einem Handkoffer ver⸗ 
packte und damit verſchwinden wollte. Die Diebin wurde 
verhaftet. a 8 

8 Gegen einen Oberförſter eine falſche Anzeige er⸗ 
ſtattet, hatte der in Zoledowo, Kreis Bromberg, wohnhafte 
32jährige Arbeiter Tomaſz Jurak. J. hatte an den Staats⸗ 
anwalt des hieſigen Bezirksgerichts ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem er den Oberförſter Kazimierz Szuliſtawſki 
beſchuldigte, daß dieſer die für ihn privat tätigen Arbeiter 
aus den amtlichen Lohnliſten entlohne. J. hatte ſich jetzt 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten. Die durchgeführte Beweisaufnahme ergab die 
völlige Haltloſigkeit der Beſchuldigung des Oberförſters, ſo 
daß das Gericht den Angeklagten zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilte. 

§ Immer wieder Fahrraddiebſtähle. St. Jakielſki hatte 
ſein Fahrrad, auf das er ſeine Jacke gelegt hatte, vor 
einem Haufe. in der Dtuga (Friedrichſtraße) ſtehengelaſſen. 
Von dort wurden Fahrrad und Jacke, in der ſich noch eine 
Herrnuhr befand, geſtohlen. — Jan Topolinſki, Golebia 


(Taubenſtraße) 28, wurde vor dem Hauſe Danzigerſtraße 33 


ein Herrnfahrrad entwendet. — Einbrecher ſtahlen aus dem 
Keller von W. Jaſinſki, Nakelerſtraße 8, ein Herrnfahrrad 
im Werte von 140 Zloty. — H. Kiczak, Waly Jagiellonſki 
Nr. 15, meldete, daß man aus einer Kammer ein Herrn⸗ 
fahrrad im Werte von 90 Zloty geſtohlen habe. 

§ Wegen Hehlerei hatten ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 26jährige Leon Libera und die 24jährige 
Frieda Knak zu verantworten. Während einer bei den 
Angeklagten vorgenommenen Hausſuchung wurden aus 
Diebſtahl herrührende Wäſche gefunden. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den L., der mehrfach vorbeſtraft iſt, zu zehn Mo⸗ 
naten und die K. zu ſieben Monaten Gefängnis. 


§ Wegen Diebſtahls einer Badewanne im Werte von 
30 Zloty hatte ſich vor dem Burggericht der 20jährige, vor⸗ 
beſtrafte Wladyſtaw Kowalſki zu verantworten. K., der 


nicht geſtändig iſt, wurde zu acht Monaten Gefängnis ver⸗ 


urteilt. 8 PRISON GE 
* ß 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Bachverein. Probe heute, Freitag, im Konfirmandenſaal der 
Pfarrkirche. 4036 


Graudenz (Grudziadz) 
Ein diebiſches Kleeblatt, 


nämlich Bernard Rygielſki, Franeiſtzek und Feliks 
Krajewſki, alle drei wohnhaft in der Czarnecki⸗Kaſerne, 
ſtand zur Aburteilung vor dem Bezirksgericht. Im Mat 
dieſes Jahres kamen die Angeklagten zum Lokal von Lejba 
Rozenfeld und verlangten einige Stück Kuchen. Auf den 
gezahlten Betrag von 50 Groſchen erhielten ſie 5 Groſchen 
heraus. Da fingen die drei einen Streit an, indem fie be⸗ 
Haupteten, noch 35 Groſchen erhalten zu müſſen. Sie beab⸗ 
ſichtigten, in der entſtandenen Verwirrung diebiſchen Ge⸗ 
lüſten zu frönen. Das gelang denn auch; es wurden der 
Inhaberin einige Flaſchen Wein geſtohlen, und darauf ver⸗ 
ſchwanden die netten Zeitgenoſſen. Eines anderen Tages 
erſchien die Geſellſchaft im Konfektionsgeſchäft von Szajndel 
Sztulzaft und ſtahl ein Paar Hoſen. Die Inhaberin be⸗ 
merkte das jedoch, ſchlug Lärm und verſuchte einen der ge⸗ 
fährlichen Diebe feſtzunehmen, und zwar den Fr. Krajemifi. 
Dabei wurde die Szt. geſchlagen, worauf die Spitzbuben ſich 
entfernten. Die Polizei konnte ſie aber bald ermitteln. 
Als Beamte zwecks Vornahme einer Durchſuchung bei ihnen 
erſchienen, ſtießen ſie dort auf heftigen Widerſtand. Die 
Poliziſten führten pflichtgemäß die Verhaftung durch. In 
der Verhandlung konnte den Angeklagten ihre Schuld in 
vollem Umfange nachgewieſen werden. Der Staatsanwalt 
forderte eine harte Beſtrafung, welchem Verlangen der 
Gerichtshof auch entſprach. Und ſo lautete das Urteil gegen 
Bernard Rygielſki und Feliks Krajewſki auf je 15 Monate, 
gegen Franeiſzek Krajewſki auf 2 Jahre 6 Monate Gefäng⸗ 


nis. Allen dreien wurden die öffentlichen Ehrenrechte auf 
ud 


fünf Jahre aberkannt. 


X Unehrlicher Lehrling. Der Unterſchlagung eines Be⸗ 


trages von 89,39 Ztoty hat ſich erfolgter Anzeige nach der in 


dem Grambergſchen Betrieb in Kl. Tarpen (M. Tarpno) 
als Lehrling beſchäftigte 16jährige Edmund Kula ſchuldig 
gemacht. Die genannte, für Milchverkauf vereinnahmte 
Summe iſt von ihm unterſchlagen worden, worauf er, un⸗ 
bekannt wohin, geflüchtet iſt. * 
* Brand bei Grandenz. In Rudnik, Kreis Graudenz, 
brach am Dienstag dieſer Woche gegen 8 Uhr morgens auf 
der Beſitzung des Landwirts Kurt Zeigner Feuer aus, 
durch welches Wohnhaus, Stall und Scheune, alles unter 
einem Dach mit Rohrdeckung, vernichtet wurde. Außerdem 
verbrannten ein Teil der Kleidung, Wäſche, landwirtſchaft⸗ 
liche Geräte und zwei Schweine. Der vom Feuer angerichtete 
Schaden beläuft ſich auf etwa 5000 Zloty; er iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. Was die Urſache des Braudes betrifft, ſo 
Es beſteht aber 
daß ein ſchadhafter Schornitein die 
* 


Veranlaſſung geweſen ſein dürfte. 


x Aufgefiſchte Kindesleiche. Wie der Weichſelſtraße 
(Wislana) 6 wohnhafte Arbeiter Pawet Ziölkowſki der 
Polizei anzeigte, habe ein ihm nicht bekannter Mann, der in 
der Nähe des Holzhafens angelte, dabei ein Bündel mit der 
Leiche eines neugeborenen Kindes aus dem Waſſer ge⸗ 
zogen. . * 
x Um ſein Fahrrad beſtohlen wurde Broniſtaw Le⸗ 
wandowſki. Der Dieb entwendete das Rad aus dem 
Korridor des Hauſes Chelminſka (Culmerſtr.) 117/119, in 
dem der Beſtohlene wohnt. Ferner wurden vom Boden 
des Hauſes Moniuſzki (Friedrichſtr.) 6 zwei Fahrräder im 
Werte von 60 Zloty, Eigentum von Jözefa Liſtownik, 
entwendet. * 

* Wegen unerlaubter Überſchreitung der polniſch⸗ 
dentihen Grenze wurden laut letztem Polizeibericht vier 
Perſonen feſtgenommen; außerdem je drei Perſonen wegen 
Trunkenheit und Lärmens bzw. zur Verbüßung von Ge⸗ 
fängnisſtrafen, ſowie eine Perſon unter Diebſtahlsverdacht. 
Sechs Perſonen waren wegen Verſtöße gegen Verkehrs⸗ 
beſtimmungen mit Sofortſtrafmandaten zu belegen, ſowie 
drei Perſonen aus gleichem Grunde zur Beſtrafung zu 
melden. 5 

EI K — 


Thorn (Zorun) 


* Tennisturnierſpiele in Graudenz. Am Montag, dem 
13. Juni, beendete die Tennisriege der Goetheſchule 
ihre Turnierſpiele. Das eifrige Training hat gewiß dazu 
beigetragen, daß das Turnier ſchöne und techniſch verhältnis⸗ 
mäßig gute Spiele brachte. Die Meiſterſchaft im Mädel⸗ 
einzel der A-Klaſſe errang die Titelverteidigerin Giſela 
Meſeck, die gegen Brigitte Dieball in der Endrunde 
6:4, 6:3 ſiegte. Sieger und Meiſter der A⸗Klaſſe der Jungen 
wurde Heinz Kulin na, der im Endſpiel gegen Andreas 
Henatſch 6:2, 6:1, 6:3 gewann. In der Endrunde im 
Mädeleinzel der B⸗Klaſſe trafen ſich Barbara Mennicke und 
Urſula Helm. Es ſiegte die letztere 6:2, 6:2. Um die Meiſter⸗ 
ſchaft der Jungen⸗B⸗Klaſſe kämpften Georg Probſt und 
Siegmund Biſchoff. Nach längerem Kampfe ſiegte Georg 
Probſt in zwei Sätzen 7:5, 620. Im Gemiſchten Doppel 
ſiegten in der Endrunde Brigitte Dieball und Horſt 
Wollmann gegen die Vorjahrsmeiſter Giſela Meſeck und 
Heinz Kulinna 6:4, 6:3. Im Jungen⸗Doppel ſiegten Heinz 
Kulinna und Horſt Wollmann über Georg Probſt und 
Siegmund Biſchoff 6:1, 6:8. 

* Stromunterbrechung. Am Mittwoch zwiſchen 20,15 
und 20,50 entſtand eine Unterbrechung der elektriſchen 
Stromzufuhr im Zentrum der Stadt. Die verhältnismäßig 
lange Dauer der Störung machte ſich für die Bewohner 
dieſes Stadtteiles unangenehm bemerkbar. 

* Seinen Arbeitgeber beſtohlen. Vor dem hieſigen 
Burggericht hatte ſich der Maurer Antoni Cieminſki zu 
verantworten, der angeklagt iſt, ſeinen Arbeitgeber beſtoh⸗ 
len zu haben. Cieminſki, der bei einem hieſigen Bauunter⸗ 


nehmer als Polier beſchäftigt war, wurde von ſeinem Ar⸗ 


beitgeber in eine Reſtauration mitgenommen. Der Bau⸗ 
unternehmer ſchlief nach einiger Zeit am Tiſch ein und als 
er erwachte, mußte er die Feſtſtellung machen, daß ihm aus 
der Taſche ein Betrag von etwa 90 Zloty verſchwunden war. 
Der Verdacht, das Geld geſtohlen zu haben, lenkte ſich auf 
Cieminſki, der bereits wegen ähnlicher Vergehen vorbeſtraft 
iſt. Das Gericht verurteilte den Angeklagten nach durch⸗ 
geführter Beweisaufnahme zu acht Monaten Ge⸗ 
fängnis. N 


* Ermittelter Fahrraddieb. Die Polizei ermittelte den 
36jährigen hier wohnhaften Jozef Zakrzewſki, der dem 


Roman Irzykowſki ein Fahrrad geſtohlen hatte. * 
i m 
Dirſchan (Tczew) 
Deutſche Vereinigung. 
Die Ortsgruppe Dirſchau der Deutſchen Vereinigung 


führte am Mittwoch abend im Vereinslokal ihre General⸗ 
verſemmlung durch, die als ſehr gut beſucht anzuſprechen 
war. Vorſitzender Schlonſki begrüßte die Erſchienenen, 
worauf er einen ausführlichen Tätigkeitsbericht für das ab⸗ 
gelaufene Geſchäftsjahr erſtattete. Mit Freude konnte der 
Vorſitzende feſtſtellen, daß die Tätigkeit und Arbeitsfreudig⸗ 
keit der Ortsgruppe immer nere Mitglieder wirbt, die das 
Band der Gemeinſchaft im letzten Jahre durch gemeinſame 
größere und kleinere Veranſtaltungen immer enger knüpfen 
konnten. Als größtes Feſt in Dirſchau im letzten Jahre 
überhaupt war das Winterfeſt in der Stadthalle anzu⸗ 
ſprechen, das von der Bromberger Bühne mit dem Luftipiel 
„Die Straßenmuſik“ eingeleitet wurde, und das hunderte 
von deutſchen Volksgenoſſen zu fröhlichen Stunden du⸗ 
ſammenführte. Weitere größere Veranſtaltungen waren im 
Februar der große öffentliche Vortrag mit Lichtbildern von 
Schriftleiter Hepke⸗Brömberg im großen Saale der Staöt- 
halle. Jeder der dieſe Veranſtaltung beſucht hat, konnte 
bleibende Eindrücke von den äußerſt intereſſanten Aus⸗ 
führungen über das Land Polen mitnehmen. Zu den ein⸗ 
druckvollſten Erlebniſſen der letzten Zeit wurde im März der 
Heldengedenktag im Saale des Schützenhauſes. Es war 
leider nicht möglich, ſo führte der Vorſitzende weiter aus, 
die noch geplanten Veranſtaltungen wie den „Tag der Arbeit“ 
und ein „Volksfeſt“ durchzuführen, da es die Verhältniſſe 
nicht geſtatteten. Die Ortsgruppe hat ihr Leben bekundet, 
indem ſie auf dem Gebiete der Winterhilfe rege beteiligt 
war, wie alle Anweſenden es auch dem Kaſſenbericht ent⸗ 


nehmen konnten. 


In ſtillem Gedenken erhoben ſich nun alle von den 
Plätzen und ehrten damit die Volksgenoſſen, die der Tod im 
very Geſchäftsjahr aus der Mitte der Ortsgruppe geriſſen 

t. 


Nach Entlaſtung des Vorſtandes wurden einſtimmig neu 
in denſelben Chriſtine Krauſe als Schriftwart und Eugen 
Furchert als Kaſſenveviſor gewählt. 

Im Verlauf der weiteren Verſammlung gab Vorſitzender 
Schlonſki einen Bericht über die Lage unſerer deutſchen 
Volksgruppe in der letzten Zeit, und forderte zu Diſziplin 
und Pflichterfüllung dem Staate gegenüber auf, deſſen 
Bürger wir ſind, und als die wir in unermüdlicher Arbeit 
und vorbildlicher Leiſtung immer wieder das Recht auf 
Heimat und Leben beweiſen wollen. 

Mit der feierlichen Aufnahme von zwölf männlichen 
Mitgliedern und dem Geſang des Feuerſpruchs wurde die 
Versammlung geſchloſſen. a 


glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Sonn⸗ zur Stadt einesteils auf die Überbevölkerung des Dorfes 
abend den 17. Juni 14 Uhr, bis Montag, den 19. Juni Stadtverordnetenſitzung und Magiſtratswahl. un. die » N 1 5 5 der umliegenden 
8 Uhr Dr. Korpolewſki, Tezew, Forſtera 1, Tel. 1826. ; 5 üter zurückzuführen iſt. a f t 
Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat vom 17. bis zum „ eee Ms Der Bürgermeiſter ſchloß feine Ausführungen mit dem 
24. Juni die Adler-Apotheke Hosmann, Plac Pierackiego. gewählten Stadtverordnetenverſammlung im feſtlich ge- | Wunſche, daß die Arbeit eine fruchtbringende werde, und 
* Verkehrsunfall. Auf der Chauſſee Skörcz—Starogard ſchmückten Rathausſaale m . Ho 1 ve 5 würde, daß polniſche Arbeit „gute Arbeit 
ereignete ſi m Mittwo erkehrsunfall. r Laſt⸗ grüßte die neugewählten Stadtverordneten, worauf der . . N 
e Firma F Bürgermeiſter Sieracki die konſtituterende Verſammlung Hierauf . , er bet Wort, der in 535 
defekts gegen einen Chauſſeebaum. Obwohl der Laſtkraft⸗ | in Gegenwart des Vizebürgermeiſters Zimny, des Kom- ben Worten zum Ausdruck brachte, daß es ihm Freude be⸗ 
wagen erheblich beſchädigt wurde, find der Fahrer und ſein | munalinſpektors Kaliſzan und der höheren Beamten der reite in einer Grenzſtadt zu amtieren, deren Bevölkerung 
Begleiter unverletzt geblieben. | Stadtverwaltung eröffnete. ihre polniſch⸗patriotiſche Geſinnung bei den letzten Wahlen 


Der Bürgermeiſter hielt eine Anſprache, in der er unter 5 ee U enaikle Sn —— 
8 ; f Igendes ausführte. Die letzten -Stadtver- 2 f 
mannswitwe Ratzke in der Schöneckerſtraße (Skarſzewſka) [anderem Een PS N ſpaunten politiſchen imo. fruchtöringende, geſegnete Arbeit. 
ihren 80. Geburtstag. Die Jubilarin ſtammt aus Pr. Hol⸗ eee, EL ne olniſche un e ar des Der Bürgermeiſter verlas ſodann den Text eines 
land⸗Oſtpr. und kam in früheſter Jugend nach Dirſchan.] ſphäre ſtattfan Der et 4 daß = erſtenmal das | Treuegelöbniſſes des Stadtparlaments und Magiſtrats, 
Sie wird von ihrer Tochter liebevoll betreut. eee ee, rein pol ni ſch it Damit iſt der pol. | welches dem Woſewaden belegrafiſch übermittelt wurde. 
* Zu ſechs Monaten Gefängnis und 30 Zloty Geld- | niihen Stadtverordnetenverſammlung die alleinige Ver⸗ Hierauf wurde die konſtituierende nne geſchloſſen. 
ſtrafe verurteilt wurde Valerian Treder. Der Verurteilte antwortung auferlegt, welcher ſie ſich jedoch voll bewußt ſein Nach einer Han von zehn Minuten wurde die er ſt e 
batte Zigarettenpapier über die Grenze geſchmuggelt und | werde. Redner führte weiter aus, daß das alte Parlament [ordentliche Sitzung eröffnet, welche als einzigen 
dieſes dann weiter verkauft. gute Arbeit geleiſtet hatte, trotzdem harren des neuen Parla- | Punkt die Wahl von brei Beiſitern (Magiſtrats mitgliedern) 
ments große Aufgaben. Die Stadt müſſe weiter planmäßig | auf der Tagesordnung hatte. Als Alterspräſident über⸗ 
ausgebaut und die Straßen neuzeitlich verbreitert und er- nahm Stadtv. Kaletta den Vorſitz. Es wurden zweit 
neuert werden; ebenſo bedürfen die ſtädtiſchen gewerblichen. ] Kandidatenliſten eingereicht, von denen die Liſte 1 Stron. 
Anlagen einer Vervollkommnung. Narod. (Nationale Partei) 14 Stimmen und zwei Mandate, 


* In geiſtiger und körperlicher Friſche beging die Fuhr⸗ 


de Wegen illegalen Grenzüberſchritts wurde eine weib⸗ 
liche Perſon aus Guteherberge von dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu einer Woche Arreſt mit zweijähriger Bewäh⸗ 


rungsfriſt verurteilt. — Wegen Diebſtahls eine 7 me i 

Due im Werte von 150 Zloty ee M. Corn aus Es iſt ferner das Schulproblem zu löſen und die Ar: 3 ai. FC u 
iefi 5 sloſigkeit zu liquidieren. Di wärtigen Schul⸗ a 2 

Mewe hieſigen Kreiſes verhaftet. — Einen Monat Arreſt f beitsloſigkeit zu liquidieren. Die gegenwärtigen Schu meister Franelſzek Guntzel und Finanskommiſſar Antoni 


erhielt B. Thiel wegen Kohlendiebſtahls. gebäude find für die 2400 Kinder unzureichend. Die Stadt 
hat gegenwärtig 800 Arbeitsloſenfamilien zu unterhalten, 


——— gegen 70 und 600 (4. 3. der vorigen Bürgermeiſter). Der 


Wiemann. 
Um 12 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. +, 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sonntagddienft hat für die Mit⸗ Konitz [Chofnice) Redner bemerkte hierzu, daß der Zuſtrom der Arbeitsloſen 


Königsberg Denzig. E Breslau. A a 3 
2 ; N : Kon⸗ 05.00: Konzert. 06.90: Konzert. 00: Spruch. 08.30: Konzer 
05.00: Muſik für Frühaufſteher. 06.20: Schallplatten: 06.30: Kon 10.00: Volksliederſingen. 11.45: Von der Reichs nährſtandsaus⸗ 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 18. Juni. a 
Deutſchlanubſender. 


06.00: Hafenkonzert. 08.00: Kleine Melodie. 09.00: Kammer ⸗ 
muſik. 10.00: Schöne Stimmen. 10.35: F. Schubert: Sinfonie 
Nr. 7. 12.15: Konzert. 13.10: Konzert. 14.00: Hans, der Haſen⸗ 
hüter. Spiel nach dem nordiſchen Volksmärchen. 14.80: Zur 
Unterhaltung. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Große Deut⸗ 
ſche. Balthaſar Neumann. Hörſzenen. 18.90: Wilfried Krüger 
> ſpielt — 19.30: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Kernſpruch. 20.15: 
i „Aida“, Oper in vier Akten von G. Verdt. 22.40: Wetter, Sport. 
23.15— 24.00: Tanz am Sonntag. 


5 Königsberg⸗ Danzig. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.06: 
Nordiſche Muſik. 10.50: Das Fräulein von N Erzäy ⸗ 
lung. 11.20: Soliſten muſizieren. 12.00: Konzert. 14.30: Kurz⸗ 
weil zum Nachtiſch. 15.25: „Die Stadtmaus und die Feldmaus“, 
Märchenſpiel. 16.00: Konzert. 19.00: Frontſoldaten. Kamerad 
i m ip ſuche dich! 19.40: Sportecho des Gaues 1 Oſtpreußen⸗Dan⸗ 
= zig. 20.15: -Blütenfeit in Wuſchelhauſen. Volksſtück mit Geſang. 
u 22.00: Wetter, Sport. 22.45—24.00: Konzert. * 


Breslau. 


05.00: Schöne Weiſen. 06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenſpruch. 
08.102: Volks⸗ und volkstümliche Muſik. 089.00: Noggenfeier. 
09.30: Cellomuſik. 10.00: Muſik am Sonntagmorgen. 11.00: Der 
Kunſtkalender. 12.00: Konzert. 13.00: Konzert. 14.20: Interm. 
in Tönen. 16.00: Schöne Melodien. 18.30: Bunte Klänge. 19.00: 
Der deutſche Annaberg erklingt im deutſchen Lied. 19.30: Sport⸗ 
Van) ereigniſſe. 20.15; Rhapſodie der Freude! 22.00: Sport. 22.30: 
nd Konzert. M.00-08.00: Nachtmuſik. 


Leipzig. 

956.00: Hafenkonzert. 08.00: Muſik am Morgen. 08.90: Orgel⸗ 
muſik. 09.80: Morgenſtändchen. 09.55: Unterhaltungs⸗Konzert. 
11.00: Sinfoniekonzert. 12.00: Konzert. 14.05: Muſik nach Tiſch. 

8 15.25: König Sommer reiſt durchs Land. Märchenſpiel. 16.00: 

5 Konzert. 18.00: Durch Wald und Grund, über Berg und Tal. 

Ein Bilderbogen von Dresdens vielgeſtaltiger Umgebung. 19.15: 

Muſikal. ischen 19.90: Sportrundſchau. 20.15: Sere⸗ 


ert. 08.0: Konzert. 11.35: Zwiſchen Land und Stadt. 1.00: 1 5 2 
I 14.10: Gedenken an Mauer und Taten. 14.15: Kurz⸗ ſtellung. 12.00: Bonpert, . 14.10: 1000 Takte lachende mu: 
weil zum Nachtiſch. 15.40: Kinderſtunde. 16.00: Konzert. 18.20: 15.30: Der treue Eſel. Märchenſpiel. 10.90: Konzert. 5 
Lieder und Klaviermuſik. 19.10: Aus romantiſchen Opern. 20.15: Zus die Wälder, durch die Anen. 20.15: Konzert. 2.0: 
Ballettmuſik. 21.00: Kirſchblüte und Schwert. Bilder aus Japan. 28 und Unterhaltungsmuſik. 24.00-08.00: Zu Tanz un 
22.00: Wetter, Sport. 22.45 24.00: Blasmuſik. nterhaltung. 

Leipzig. 


Breslau. 
5 5 1 05.45: Nachrichten. 06.30: Konzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: 
05.00: Konzert. 06.90: Konzert. 08.10: Der Hausgarten. 08.30: Konzert. 10.00: Volkgliederſngen. 12.00: Konzer. 14.00: 


5 45: Hand in 3 12.00: N £ 2 { 5 
donzert. 14.40, 1000 Tattt lachende Piaf. 1 3h. Die Kinder. Mußt nach Tisch. 15.50: Brafitien ſoricht, 19.00: Konzert. 18.00: 
poſt iſt da! 16.00: Konzert. 18.00: Frober Feierabend. 18.45: Deutſche in aller Welt. 18.15: Unterhaltungs-Kongert. 2045: 

„Der a e Grete Minde“. Dichtung. 21.85: Kam- 


Ein bunter Teller. 20.15: „Moral“. Hörſpiel. 22.30: Unter⸗ 
2 mermuſik. 22.00: Wetter, Sport 23.90— 24.00: Volks. und Unter“ 
haltung und Tanz. 24.00—03.00: Nachtmuſik. haltungsmuſik. 7 


„ ee ft. 08.90: & Ant ., Re: N 

FR eee 15.05: e Muſtk. 16.20: Gellofonzert. 17.00: Zansmuftf. 

denktage der Woche. 12.00: Konzert: 14.00: Dufif nach Tisch. 12055 Fr N 18.0: Zwei Klaviere. 19.20—20.15: 
era 6 Deuser „ Abendmuſik. 21.20—21.5: platten. 2.80: „Die ſpaniſche 
ungen in Dänemark u eutſchland. 17.40: Ungar. Zigeuner⸗ 10 28.00 * Polnf 2. 
mufit 18.00: Mittſommer. Hörfolge. 18.30: Kammermuſik. Stunde, Oper. 2.052066 niſche Ruft 
19.00: Im Sturmſchritt der SA. 20.15: Opernabend. 22.00: Wet⸗ 
ter, Sport. 22.90 — 24.00: Unterhaltung und Tanz. 


Warſchau. 
15.00: Unterhaltungsmuſtk. 16.20: Otedervortrag. 17.00: Tanz⸗ 
muſik. 18.00: Kammermuſik. 19.90: Abendmuſik aus Poſen. 21.00: 
Sinfonie⸗Konzert. 


Freitag, den 23. Juni. 


Deutſchlankſendetr. 

06.00: Glockenſpiel, Morgen ruf. 06.10: Kleine Melodie. 06.90: 
Konzert. 10.00: Mundorgel und Schifferklavier. 11.0: Dreißig 
bunte Minuten. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Klavierwerke. 16.00: Konzert. 18.00: Der große 
Nachtgeſang. Trampfahrten durch Südamerika. 18.15: Kammer- 
muſik. 19.15: Sana und Klang. 0.00: Kernſpruch. 21.15: Muſi⸗ 
kaliſche Kurzweil. 22.00: Wetter, Sport. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00-24.00: Konzert. 


Königsberg: Danzig » 

05.00: Konzert. 06.20: Schollplatten. 06.80: Konzert, 08.30: 
Konzert. 10.00: Mundorgel und Schifferklapier. 11.88: Smilhen 
Land und Stadt. 12.00: Konzert. 14.10: Gedenken an Männer 
und Taten. 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00: Unterhaltungs- 
Konzert. 18.00: Blick in ein aufſtrebendes Kolonialland. 19 15: 
Fröhlicher Feierabend. 20.15: Der Raſſegedanke im klaſſiſchen 
Altertum. Vortrag. 21.00: Unterhaltung und Tanz. 22.45 bis 
24.00: Unterhaltung und Tanz. 


Breslau. 


Mittwoch, den 21. Juni. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Glockenſpiel, Morgenruf. 06.10: Kleine Melodie. 06.30: 
Konzert. 10.30: Kindergarten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 
12.00: Konzert. 13.15: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: H. E. Groh ſingt. 15.40: Frauen hüten deutſche 
Volkskunſt. Erzählung aus dem oſtpreußiſchen Seenland. 16.00: 
Konzert. 18.20: Soliſtenmuſik. 19.15: Blasmuſik. 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. 20.15: Von Königsberg nach Memel über die Kuriſche 
Nehrung. 21.15: Neue belgiſche Muſik. 22.00: Wetter, Sport. 
22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00 — 24.00: Muſik zur Nacht. 


Königsberg⸗ Danzig. 


5 naden⸗Abend. 00: Wetter, Sport. 22.30 24.00: Konzert. 05.00: Konzert. 06.20: Schallplatten. 06.30: Konzert. 08.30: = 4 1 g 1 90 

2 er g Konzert. 10.00: Der Dichter ſpricht zur Jugend. 11.35: Zwiſchen 3 3 eee W 

8 Warſcha u. Land und Stadt. 12.00: Konzert. 14.10: Gedenken an Männer 1410: 1000 Takte lachende Muſtk. 16.00: Konzert. 18.00: Froh 

AL 08.15: Militärkonzert. 09.00: Gottesdienſt 10.0: Schallplatten. ſein bedarf es wenig. Luſtige Volkslieder und Volkstänze. 

. 12.03: Konzert mit Baß. 13.15: Unterhaltungs musik. 16.30: e ee al: optalienitee ee 20.15: Auf ein Wort! Sit 

i Biofinmufit 16.56: Mal. Lieder. 17.0: Krakauer Muſkfeſt. rer ben 570 ch el . 8 diefer Witz noch wigin? 20.90: Konzert. 2.80: Unterhaltung 

5 VVV ee Dirigenten. 21.00: Achtung! Spione! Hörſpiel. 22.00: Wetter, und Tanz. 24.00-03.00: Nachtmuſik. 

2 i f Sport. 22.40: Abendſportfeſt in Stuhm. 22.45—24.00: Muſik aus [Leipzig. 

4 Montag, den 19. Juni. Wien. 06.00; Mor enzuf, 00: ent, 08,90: Bieine Dun. am; 

; re Konzert. 10.00: Die niten Bauten marf. Mu 

1 enen ber, Ru für die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 

x 06.00: Glockenſpiel, Morgenruf. 06.10: Kleine Melodie. 06.30: 05.00: Der Tag beginnt. 06.80: Konzert. 08.30: Konzert. 10.00: 16.00: Konzert. 18.00: Blick in aufſtrebendes Kolontelland. 
Konzert. 10.00: Kinderliederſingen. 11.30: Dreißig bunte Mi⸗ Der Dichter ſpricht zur Jugend. 12.00: Werk⸗Konzert. 13.15: 19.00: Fröhlicher Feierabend. 20.15: Muſik aus Dresden. 2.0: 

; nuten. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! Konzert. 14.10: 1000 Takte lachende Muſik. 16.00: Muſik am Wetter, Sport. 22.90— 24.00: Unterhaltung und Tanz. 

15.15: Heitere Klänge. 16.00: Muſik am Nachmittag. 19.00: Nachmittag. 18.00: Vor 20 Jahren: Scapa Flow. 18.20 Konzert. 

= Großdeutichlandfahrt 1939. 19.15: Stille Wege. 20.00: Kernſpruch. 19.00: Sonnwendnacht. 20.15: Wir ſpielen auf! 22.90: Wir ſpie⸗ [ Warſchan. 

! 20.15: „Der Sonntagsbeſuch“. Szene. 20.40: Achtes Schuricht⸗ len auf! (Fortſetzung.) 24.00 03.00: Nachtmuſik. 15.00: Unterhaltungskonzert. 15.45: Nachrichten, Vortrag. 16.20: 

Konzert. 22.00: Wetter, Sport. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. Lieder. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: Viola und Klavier. 18.25: 

E 33.00-23.50: Kammermuſik aus Paris. Leipzig. Geiſtliches A „bes. * 199 110 a: — Die 

. 5 > x k 2152 fifabend. 25: r den rt. a richten. 21.00: 

4 nnen Käte . 1200: Mut Me bie Ardeltspauſe W Aus dem Leben Franz Schuberts. Eine literariſch⸗muſikal. Sen⸗ 

. 8.00: Konzert. 06.20: Schallplatten. 06.30: Konzert. 10.00: „Die ö 00 Be } 4 r dung. 22.00: „Das Porträt“, Hörſpiel von Czechowicz. 

1 Sonne zieht um das Friſche Haff“, Hörfolge. 115: Zwiſchen Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.35: Der Sommer ift fiber Ki ; ’ 

| and und Stadt. 11.00: Schloßkonzert. 1415: Kurzweil zum dem Land. 16.00: Konzert. 18.00: Scapa Flow. 18.20: Stunde 


Sonnabend, den 24. Juni. 
Deutſchlandſen der. 


der Volksmuſik. 19.25: Muſikal. Zwiſchenſpiel. 20.15: Unter⸗ 
haltung und Tanz. 22.00: Wetter, Sport. 22.90: Sonnenwende. 
23.00-24.00: Muſik aus Wien. 


Nachtiſch. 15.90: Das kleine Krankenhaus. Erzälung. 16.00: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 18.20: Lieder und Klaviermuſik. 18.45: 
Paß mal auf, Kamerad! 19.00: Frohe Weiſen. 19.40: Juda, der 


1 


5 Weltfeind der Schaffenden. 20.15: Bunt iſt die Welt der Ope⸗ ’ 06.00: Glockenſpiel. 06.10: Kleine Melodie. 06.0: Konzert, 10.00: 
1 rette. 2200: Wetter, Sport. 22.20: Das Italtenbild 9 — Wien 5 Wilhelm Freiherr von Tegethoff, ein deutſcher Admiral“, Hör 
au” Deutſcher. 22,45—24.00: Unterhaltungs⸗Muſik. 15.15: Unterhaltungsmuſik. 16.20: Konzert der vereinigten ſpiel von Pelz von Felinau. 10.90: Kindergarten. 11.0: Dreißig 
1 5 Studentenchöre. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: Bariton und Klapter. bunte Minuten. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
2 Breslau. 18.0: Sinfonie⸗Konzert. 19.30: Abendmuſik aus Wilna. 21.00: Drei! 15.00: Wetters, Markt. und Börſenberichte. 15.15: Unter 
8 05.00: Der Tag beginnt. 06.00: Frühmuſik. 08.00: Morgen⸗ Chopin⸗Konzert. 22.00: Yilmfängerrenie. x haltungs⸗Konzert. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18:00: Mufit 
Bi Ne 08.90: Blasmuſik. 10.00: Kinderliederſingen. 11.45: 70 45 auß Dresden. 19.00: Sport der Woche. Vorſchau und Nüchlid. 
N Reichs nährſtandsausſtellung. 12.00: hip 14.10: 1000 Takte Donnerstag, den 22. Juni 90.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 22.0: Eine kleine Nachtmuſik. 
lachende Muſik. 16.00: Konzert. 17.005 Die geſtohlene Brieftaſche. 775 g, den x J * 28.00: — 24.00: Konzert. 


Deutſchlandſender. ! 
06.00: Glockenſpiel. 06.10: Kleine Melodie. 06.0: Konzert. 10.00: 
Volksliederſingen. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.0: Kon⸗ 
zert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Haus muſit. 
16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Das Wort hat der Sport. 
18.15: Zeitgenöſſiſche Klaviermuſik. 18.45: „Vater und Sohn.“ Er⸗ 
sählung um den Tod des Soldatenkönigs. 19.00: Groß⸗ 
deutſchlandsfahrt 1989. 19.15: Dies und Das. 20.00: Kernſpruch. 


Königsberg⸗ Danzig. 
05.00: Konzert. 06.20: Schallplatten. 06.80: Konzert. 08.0: Kon · 
zert. 12.00: Konzert. 14.10: Gedenken an Männer und Taten. 
14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 15.90: Von ernſten und fröhlichen 
Waſſerfahrten. 16.00: Konzert. 18.20: Poetiſche Allotrio. 18.0: 

Hinaus ins Grüne. 20.15: Das böchſte Glück der Erde — liegt 
auf dem Rücken der Pferde! Anekdoten und Erzählungen aus 
dem Reiterleben. Reiterlieder und ⸗märſche. 22.00: Nachrichten. 


doch unerhört. 19.142 Juda — der Weltfeind der Schaffenden. 
8 20.15: Der blaue Montag. 22.35: Kleines Konzert. 24.00-08.00: 
y Froher Ausklang. 


Leipzig. 
06.00; Morgenruf. 06.30: Konzert. 082.0: Kleine Muſik. 08.0: 


Konzert. 11.40: Der Wert des Vollkornbrotes. 12.00: Konzert. 
14.00: Muſik nach Tiſch. 15.90: Unſere klaſſiſchen Meiſter im 


i Ein Reiſeabenteuer. 17.10: Konzert. 18.45: Selten gehört — 


Volkston. 16.00: Konzert. 18.20: Daß morgen ein fröhliches 9.18 Die Kapelle Rambour ſpielt. 21.15: Kommermuſik. 22.20: Wetter, Sport. 2225: Vom Deutſchen Sprſngderby. 29.45-24.00: 
Wetter werd, macht eure Teller blank und leer. 18.50: Kl. Abend⸗ Städtebild Dublin. 23.00-24.00: Nachtmuſik. Unterhaltungs- und Tanzmufif. 
muuſik. 19.40: Juda, der Weltfeind der Schaffenden. 20.15: | Könuigsberg⸗Dan zig. Breslau. 


und Taten. 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00: Unterhaltungs⸗ 


Ferienfahrten ins deutſche Land. 21.15: Buntes Brettl. 22.00: 
Wetter, Sport. 22.90—24.00: Unterhaltungsmuſik. 
Warſchau. 


15.45: Ballettmuſik. 16.20: Klaveeinkompoſitionen. 17.00 —17.57: 
Tanzmuſik. 18.00: Militärkonzert. 18.45: Schallplatten. 19.90: 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.10: Unſer Brot. Dr. E. Machill. 
08.90: Unterhaltungsmuſik. 10.00: Die Dorfverſchönerung. 12.00: 
Werkkonzert. 13.15: Konzert. 14.10: 1000 Takte lachende Muſik. 
15.25: Bunte Klänge. 15.40: Merket auf! Fr. Kretſchmar. 16.00: 


Konzert. 08.30: Ohne Sorgen jeder Morgen! 10.00: Volkslieder⸗ 
fingen. 11.8: Zwiſchen Land und Stadt. 12.00: Konzert. 14.10: 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil zum Nach⸗ 


4025 15.80: . rg ray‘ erzählen. 16.00: Fräulein Hunter Nachmittag. 18.00: Die Keſſelpauke. 19.00: Konzert. 


9 21.00: S J Chryſanthemum. Plauderei über die Japanerin. 16.25: Unter⸗ 9 152 8 x 
Abendmuſik. 21.00: Sinfonie⸗Konzert. haltungs⸗Konzert. 18.00: Jetzt reifen wir Burſchen. 19.00: er ara e de erg 
Er 2 BE Vogelkonzert. 20.15: „Die luſtigen Weiber von Windſor“. 22.05: 5 a 
Dienstag, den 20. Juni. Welter, Sport. 22.48.—24.00: Volks- und Unterhaltungsmuſik. Leipzig. 


06.00: Morgenruf, Wetter. 06.30: Konzert. 08.20: Kleine Muſik. 
08.90: Konzert. 12.00: Konzert. 1400: Muſik nach Tiſch. 15.200: 
Wenn ſie nicht geſtorben ſind, dann leben ſie noch heute. Ilſe 
Obrig erzählt Märchen. 16.00: Konzert. 18.15: Bunte Palette. 
19.00: Neue Blasmuſik. 20.15: Zwei frohe Stunden. 22.80 24.00: 


Deutſchlandſender. 

06.00: Glockenſpiel. Morgenruf. 06.10: Kleine Melodie. 06.80: 
Konzert. 10.30: Kindergarten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 


für die 3 


Kinderliederſingen. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: Schul⸗ ‘ Tanzmuſik. 
finder fingen in Dänemark und Deutſchland. 17.30: Mufit am ae 
Nachmittag. 18.00: Wenn ſich die Sonne wendet... Lieder und Warſcha u. 


15.15: Unterhaltungsmuſik. 16.20: Orgelmuſik von J. S. Bach. 
17.00: Tanzwuſik. 18.00: Kammermuſik. 20.00: Oberſchteſ. Volts⸗ 
lieder. 20.25: Für den Landwirt. 20.40: Nachrichten. 21.00: 
„Die Farnkrautblume“, Operette von Malinowſki. 29.15— 23.55: 
Tanzmuſik. 


Sprüche zur Sommerſonnenwende. 18.45: Muſik auf dem Trau⸗ 
tonium. 19.15: Man lacht zwiſchen Sieben und Acht. 20.00: 
Kernſpruch. 20.30: Hausmuſik. 21.15: Einer, der vergeſſen iſt ... 

22.00: Wetter, Sport. 22.20: Eine kleine Nachmuſik. 28.00 bis 
24.00: Unterhaltung und Tanz. 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


05.00: Muſik für Frühaufſteher. 06.20: Schallplatten. i 


rs Ins Garn gegangen iſt dem biefigen Finanzamt ein 
Berenewajg-Feinſtein, der Damenhüte an Kaufleute ver⸗ 
kaufte, ohne ein Patent zu beſitzen. Er wurde ſchon lange 
non nerſchiedenen Finanzämtern geſucht. + 


eure 


Br Aus dem Seekreiſe, 16. Juni. Die Leichen der 
Fiſcher Anton Völkner und Anton Wittbrodt, welche 
ſich vor einigen Tagen auf die bewegte See hinausgewagt 
hatten, um Netze einzuziehen und dabei ertranken, ſind jetzt 
in der Nähe von Karwia an den Strand geſpült worden. 
Da die Leiche des Fiſchers Brzewſki bereits vor einigen 
Tagen angeſchwemmt war, iſt nur die Leiche des vierten 
Fiſchers Auguſt Parchen zu bergen. 

Ik Briefen (Wabrzezno), 16. Juni. Die polizeilichen 
Unterſuchungen haben ergeben, daß der Einbruch im 
Uhrmachergeſchäft Rybak durch Smoeczynſki und Fijalkowſki 
verübt worden iſt. Die aus dem Diebſtahl ſtammenden 
Uhren haben die Genannten außerhalb der Stadt in die 
Erde eingegraben. 


ex Exin (Kcynia), 16. Juni. Nachdem erſt kürzlich dem 
Landwirt M. Chowaniec in Suchoreczek die Wirtſchafts⸗ 
gebäude niedergebrannt ſind und derſelbe einen größeren 
Schaden erlitt, wurde dem Genannten ein weiterer Scha⸗ 
den zugefügt. Während er ſich mit ſeinem Fahrrade nach 
Wongrowitz begab, wurde ihm das wertvolle Fahrrad ge- 
ſtohlen, verſehen mit der Nr. 5664, Marke „Hudſon“. Der 
Landwirt erleidet dadurch einen Schaden um 100 Zloty. — 
Von bisher noch nicht ermittelten Tätern wurde dem Land⸗ 
wirt J. Napierala in der Ortſchaft Jablkowo ein 13jähriges 
Pferd, Stute mit Stern auf dem Kopf gekennzeichnet, ge⸗ 
ſtohlen, die mit der Beute in unbekannter Richtung ent⸗ 
kamen. i 
Br Gdingen (Gdynia), 16. Juni. Staniſtaw Ba⸗ 
loniak hatte ſich nach feiner Entlaſſung aus dem Ge— 
fängnis in Graudenz nach Inowrockaw begeben und hier 
eine Annonce aufgegeben, in welcher er als Teilhaber 
einer größeren Chemiſchen Fabrik in Polen, Vertreter für 
Artikel ſuchte, die einen großen Abſatz verſprächen. Von 
den ſich Meldenden ließ ſich der Schwindler Kautionen in 
Höhe von 1000 Zloty zahlen. Der Betrüger verſchwand 
darauf nach Bromberg, wo er mit einem gewiſſen Jan 
Kutowſki ein „Vermittlungsbüro“ eröffnete. Als ihm auch 
hier der Boden unter den Füßen zu heiß wurde, flüchtete 
er nach Gdingen, wo er ſich als Teilhaber einer Obſtfirma 
ausgab und Angeſtellte anwarb. Hier ſind dem Baloniak 
ein gewiſſer Staniſtaw Pawlaczyk und Broniſtawa Ortyla 
dadurch zum Opfer gefallen, daß es ihm gelang je 500 Zloty 
Garantiegeld zu erſchwindeln. Bald darauf geriet der 
Gauner jedoch in die Hände der Polizei und das Gdingener 
Kreisgericht verurteilte den Angeklagten auf Grund ſeines 
von der Polizei ermittelten Sündenregiſters zu drei 
Jahren Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von vier Jahren. Nach Abbüßung 
dieſer Strafe wird der Verurteilte lebenslänglich in einer 
Anſtalt für Unverbeſſerliche untergebracht werden. 

Als im Februar Kohlen an die Arbeitsloſen in 
Gdingen verteilt wurden, bat die Heoͤwig Iwanſka den ihr 
bekannten Fuhrmann Michael Konieczka ihr die zu⸗ 
geteilten Kohlen nach Hauſe zu fahren. Der Fuhrmann 
hatte die Kohlen jedoch nicht zur Wohnung der Arbeits: 
loſen, ſondern zu ſeiner Wohnung gefahren und ſie auch 
verbraucht. Für dieſe unwürdige Tat diktierte das Burg⸗ 
gericht dem Angeklagten ein Jahr Gefängnis zu. 

Die Jüdin Eſtera Kleinſtein wurde vom Burggericht 
zu drei Monaten Arreſt verurteilt, weil ſie Waren in 
ihrem Geſchäft verkauft hatte, die gepfändet waren. 

Vom 15. Juni ab iſt die bisherige Einteilung der 
Stadt in Meldebezirken geändert worden. Außer dem 
Hauptmeldebüro im Volks⸗Evidenzamt, welches ſich im Ge⸗ 
äude des Regierungskommiſſariats befindet, werden 
folgende vier Bezirks⸗Meldebüros eingerichtet: In Orlowo 
an der ul. Wroclawſka 34, in Grabowek an der ul. 
Morſta 112, in Chylonia an der ul. Chylonſka und in 
Okſywie in der ul. Okſywſka. f 

Im Freihafen wurde die ſtark in Verweſung über⸗ 
gegangene Leiche des im November v. J. ins Waſſer ge⸗ 

taten lettländiſchen Seemannes Alakſis Kronbergis vom 
Dampfer „Gajda“ geborgen. 


. — 


Kanal trennt zwei fremde Welten! 


Engliſch⸗franzöſiſche Ausſprache über die gegenſeitigen 
„Mißverſtändniſſe“. ; 


In einem „Times“ ⸗Artikel unterſucht ein 
Profeſſor Für franzöſiſche Sprache nud Litera⸗ 
tur die Urſachen für die Mißverſtändniſſe und 
weitverbreitete Abneigung zwiſchen Engländern 
und Franzoſen. 


Die Politik geht nicht immer den gleichen Weg wie die 
Sympathie. Zwiſchen England und Frankreich beſteht nach 
em Willen der Politiker die Entente cordiale, alſo eine 
weitgehende Übereinſtimmung und Verpflichtung zur diplo⸗ 
matiſchen und militäriſchen Zuſammenarbeit. Zwiſchen dem 
einzelnen Engländer und dem einzelnen Franzoſen beſtehen 
7 7 nicht im entfernteſten die gleichen Bindungen. Ein 
'efes Mißtrauen, weitgehendes Unverſtändnis, manchmal 
deradezu Abneigung kennzeichnen das Verhältnis zwiſchen 
gen beiden demokratiſchen Völkern Weſteuropas. Sie find 
tro, in vielen Fällen unſympathiſch. Ein tiefer Graben 
1. ant fie. Alle Verſuche, ihn zu überbrücken, haben nicht 
ermocht, mit den Vorurteilen aufzuräumen, welche die bei⸗ 
zen Völker ſelbſt nach vierjähriger Waffenbrüderſchaft nicht 
ichtig zu einander ſinden laſſen. 
iche ur Klärung der ſeeliſchen und pſychologiſchen Unter⸗ 
ede der engliſchen und franzöſiſchen Geiſteshaltung wer: 
en in dieſem Sommer in der Abtei von Pontigny in Bur⸗ 
a führende Perſönlichkeiten des geiftigen Lebens aus 
8 h en Staaten zuſammentreffen und verfuchen, mit den 
1 h verſtändniſſen aufzuräumen, ſoweit das überhaupt mög⸗ 
ben Um welche Fragen es ſich dabei handelt, das macht 
von Inhalt des Artikels aus, den Profeſſor Denis Saurat 
31 der Londoner Univerſität zu dem Thema „Engliſch und 
der zeſiſch⸗ in der „Times“ veröffentlicht. Einleitend gibt 
En lantofeſſor zu: „Mißverſtändniſſe zwiſchen kultivierten 
men andern und Franzoſen find nichts Ungewöhnliches. Sie 
geh en nicht einmal weniger ſchwierig, wenn man fie ein- 
9 unterſucht. Die zwei Länder ſind geiſtig und ſeeliſch 
Be » 10 tiefgehende Unterſchiede getrennt, daß die Anitren- 
gen der heiten Kenner notwendig find, um allein die 
rob eme heraus zuſchälen, um die es geht. 
nr rofeſſor Saurat fragt: „Können ſich die beiden Völker 
ander in der Dichtung und Literatur verſtehen? Er gibt 
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jede Nation die Literatur der anderen gerne ſtudiert 


ſuchen“. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Tödlicher Anfall durch Sonnenſtich. 


ss Schildberg (Oſtrzeſzöw), 15. Juni. Der in hieſiger 
Gasanſtalt beſchäftigt geweſene 38jährige Arbeiter Andrzej 
Soma ſtürzte infolge Sonnenſtichs von einer Leiter, wo⸗ 
durch er mit dem Kopf auf das Pflaſter ſchlug, ſo daß er 
einen Schädelbruch erlitt und der Tod auf der Stelle 
eintrat. 


— 


ss Gueſen (Gniezno), 15. Juni. Im Wohnhaus des Fr. 
Kaſprowicz in Welnau brach zweimal Feuer aus, wodurch 
ein Schaden von 8000 Ztoty entſtand; denn es wurde das 
Gebäude mit der Wohnungseinrichtung, Wäſche und Klei⸗ 
dung dreier Familien ein Raub der Flammen. Die Ent- 
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt worden. 

ss Mogilno, 16. Juni. Der im Sägewerk der Firma 
Szymaniak in Gembitz arbeitende Staniſtaw Sulinowſfki 
kam infolge eigener Unvorſichtigkeit mit der linken Hand 
der Kreisſäge ſo nahe, daß ihm drei Finger abgeſchnitten 
wurden. Sulinowſki wurde im Strelnder Krankenhaus 
aufgenommen. 

Infolge unvorſichtigen Umgehens mit dem Feuer im 
Kartoffeldämpfer brannte der Stall des Landwirts Jan 
Siwa in Eichgrund ab. Mitverbrannt ſind 30 Zentner Kar— 
toffeln und 40 Stück Geflügel, ſo daß der Geſamtſchaden auf 
4500 Ztoty geſchätzt wird. — Ferner brannte zum Schaden 
des Landwirts Feliks Jakubowſki in Berlinek die Scheune 
und der Stall ab. Mitverbrannt ſind landwirtſchaftliche 
Maſchinen und Geräte. Der Schaden beträgt 5600 Zloty. 
Hier iſt die Brandurſache unbekannt. f 

5 Poſen (Poznan), 14. Juni. Als Diebe feſt⸗ 
genommen wurden von der Kriminalpolizei: Ein Broniſtam 
Stachowiak aus Junikowo, der einem Marjan Szlandrowicz 
eine Uhr geſtohlen hatte; wegen eines bei einer Jadwiga 
Tomezak verübten großen Diebſtahls der 22jährige Joſef 


Obſt, der 24jährige Joſef Brudka und der 29 jährige Tomaſz 


Bulinſki; wegen Diebſtahls von Kunſtſeide bei einem Kauf⸗ 
mann Staniſtaw Busko die 70jährige (1) Viktoria Strö⸗ 
zyüſka; wegen Diebſtahls einer Herrenuhr bei einer Jrena 
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Solarſka die 22jährige Joſefa Bukowſka, und wegen Dieb⸗ 
ſtahls von goldenen Ohrringen und einer goldenen Broſche 
bei einer Thereſe Szule die 28jährige Helene Klop. 

In Zegrze geriet auf der Kurniker Chauſſee die Hährige 
Thereſe Skrzypezak unter ein vorüberfahrendes Auto. Sie 
erlitt eine Reihe ſchwerer Verletzungen, u. a. eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung, und wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins St. Joſefſtift gebracht. Montag abend meldete ſich 
in der Rettungsbereitſchaft der ul. Fredry die 34jährige 
Frau Wanda Napieralſka aus der fr. Waſſerſtraße 26 mit 
ſchweren Kopf⸗ und Rückenverletzungen, die ihr nach ihrer 
Angabe von ihrem eigenen Manne, einem Schneider, bei⸗ 
gebracht worden waren. 

Beim Kochen des Abendoͤbrots auf einem Spirituskocher 
im Hauſe fr. Friedrichſtraße 14 explodierte geſtern der Kocher 
und die brennende Flüſſigkeit ergoß ſich über die 42jährige 
Lehrerin Maria Kaſprzycka. Sie erlitt fo furchtbare Brand⸗ 
verletzungen, daß ſie noch vor dem Eintreffen der Rettungs⸗ 
bereitichaft unter entſetzlichen Qualen ſtarb. 

Als weitere Helfershelfer der beiden durch Selbſtmord 
geendeten Banditen Czerwinſki und Tatarek ſind noch zwei 
Juden, Abraham Jarnus, Gr. Gerberſtraße 8, und Baruch 
Krotkowſki, Judenſtraße 26, ſowie ein Fabrikſtraße 13 wohn⸗ 
hafter Edmund Konarſki in Unterſuchungshaft genommen 
worden. . 2 

Die Leichen der am Fronleichnamstage beim Baden in 
der Warthe ertrunkenen jugendlichen Perſonen, des 
17jährigen Gregorz Czepiela, des 18jährigen Henryk Wis⸗ 
niewſki und des 17 jährigen Tadeuſz Wofniak find geborgen 
worden. 


ex Obornik (Oborniki), 16. Juni. Der Kreisſtaroſt 
gibt bekannt, daß infolge Erlöſchens der Schweinepeſt auf 
dem Anweſen des Landwirts Herbert Tonn in der Ort⸗ 
ſchaft Gosciewko die Sperre aufgehoben und ſämtliche 
Sicherheitsmaßnahmen zur Bekämpfung für ungültig er⸗ 
klärt werden. 

ss Znin, 15. Juni. Während des Badens im See von 
Oftröwiec ertrank der 10jährige Marian Czajkowſki 
aus Inowrockaw, der dort mit einer Ferienkolonie von der 
Sozialverſicherungsanſtalt dort weilte. 
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ex Gollantſch (Golancz), 16. Juni. Die hieſige Land: 
gemeinde gibt bekannt, daß die diesjährigen Rekruten⸗ 
muſterungen für ſämtliche Ortſchaften der Landgemeinde 
am Sonnabend, dem 17. Juni d. J. ſtattfinden. Das 
Muſterungslokal iſt das Hotel „Metropol“ in Wongrowitz. 
Die Muſterungen beginnen um 8.30 Uhr morgens. Die 
Muſterungspflichtigen haben folgende Papiere vorzulegen: 
Perſonalausweis, alle Urkunden über militäriſche Vor⸗ 
bereitungen (Kurſe), Schul⸗ und Fachzeugniſſe ſowie die Be⸗ 
ſcheinigung über die erfolgte Regiſtrierung. 


2 Juowrockaw, 16. Juni. Gröbſte Sorgloſig⸗ 
ſeit iſt es, Fenſter in Parterrewohnungen offenſtehen zu 
leſſen. Bei dem Beamten Anaſtaſius Nowak ſtiegen Diebe 
durch ein Fenſter ein und ſtahlen eine Taſchenuhr und ein 
Schreibzeug. 

Zu einem folgenſchweren Unfall kam es auf der 
Chauſſee nach Zakrzewo, wo das Auto des Kaufmanns 
Derkowſki aus Wloclawek mit einem Geſpann zuſammen⸗ 
ſtieß. Dabei ging das Auto in Trümmer und Derkomſki 
erlitt derartig ſchwere Verletzungen, daß er ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte, wo ihm ein Bein amputiert 
wurde. Sein Zuſtand iſt ernſt. 


Ein gewiſſer Boleſtaw Zylom aus Konin hatte hier in 
einer Woche drei Fahrräder geſtohlen, konnte aber bald als 
der Dieb ermittelt werden. Er wurde jetzt zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. . 


2 Inowroclaw, 15. Juni. Zwiſchen einigen Schuljungen 
kam es zu einer Meſſerſtecherei, bei der der 12jährige 
er Cichy durch einen Stich in den Rücken ſchwer verletzt 
wurde. f 
Freche Spitzbuben drangen in die Wagenremiſe des 
Beſitzers Adolf Winter in Stonſk ein, entfernten mit einem 
Meſſer die ledernen Bezüge und das Verdeck eines Kutſch⸗ 
wagens und verſchwanden auf Rädern in Richtung Ino⸗ 
wrockaw. Der Beſitzer erlitt einen Schaden von 300 Zloty. 


zu, daß 
und auch manche Anregung von ſolchem Studium empfängt. 
Aber dann fährt er fort: „Iſt es wahr, daß es für den Eng⸗ 
länder keine franzöſiſche Lyrik gibt? Und weshalb nicht? 
Was kann ſchon Racine einem Engländer bedeuten? Kann 
ein Engländer ſich überhaupt vorſtellen, daß Victor Hugo 
nicht bloß ein Schwätzer iſt? Und auf der anderen Seite 
weiß der Engländer, welches Anſehen die engliſche Literatur 
in Frankreich hat? Früher ſtudierten wir auf franzöſiſchen 
Univerſitäten engliſche Dichter mit einer Art von heiligem 
Enthuſiasmus. Aber oft verrannten wir uns. Iſt es wahr, 
was viele Franzoſen glauben, daß der Engländer nur bei 
einer großen Portion Glück eine gute Proſa ſchreiben kann 
und die lange Lifte großer engliſcher Proſa⸗Schriftſteller 
nur eine Liſte großartiger Zufälle iſt?“ 


Von hier aus ſtreift Profeſſor Saurat die philoſophi⸗ 
ſchen und pädagogiſchen Anſchauungen in Frankreich und 
England. Er fragt: „Was iſt in England non franzöſiſcher 
Erziehung, in Frankreich von engliſchen Schulen bekannt? 
Jemandem, der beide Syſteme kennt, dem ſcheinen ſie zu 
verſchiedenen Planeten zu gehören. Wer hat Recht und wer 
hat da Unrecht? Engliſche Erzieher ſollten angehalten wer⸗ 
den, einige Jahre in Frankreich zu arbeiten und — Franzo⸗ 
ſen ſollte man nach England ſchicken. Nach meiner Anſicht 
haben beide Syſteme Fehler in verſchiedener Weiſe.“ In 
der Philoſophie hält Saurat eine Verſtändigung faſt für 
ausſichtslos. „Es ſcheint“, ſo ſchreibt er, „daß ein Mann in 
einem Lande ein großer Philoſoph ſein kann und in einem 
anderen Lande überhaupt keine Bedeutung hat. Wer hat 
in England viel von dem franzöſiſchen Philoſophen Hamelin 
gehört? Viele ſagen, er iſt ſeit Descartes der größte fran⸗ 
zöſiſche Denker. Beſteht wirklich ein ſo tiefer Unterſchied 
zwiſchen engliſcher und franzöſiſcher Philoſophie? Verkör⸗ 
pert Descartes wirklich die franzöſiſche Denkungsart? Iſt 
Bacon der eigentliche Philoſoph Englands? Belaſten die 
Engländer alle philoſophiſchen Gedanken mit moraliſchen 
Sentenzen? Gehen die Franzoſen tatſächlich in vein in⸗ 
tellektuellen mit der Wirklichkeit nicht mehr zuſammen⸗ 
hängenden Vorſtellungen auf, wie viele Engländer an⸗ 
nehmen, ſelbſt wenn ſie Descartes leſen oder zu leſen ver⸗ 


Faſt für am weſentlichſten für den Graben zwiſchen dem 
franzöſiſchen und dem engliſchen Menſchen hält Saurat die 
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Dem Landwirt Mateuſz Bialy in Magdaleniec brann⸗ 
ten die Scheune und ein Schuppen ab. Mitverbrannt ſind 
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt 8000 Zloty. Die Urſache des Brandes wird 
auf einen fehlerhaften Schornſtein zurückgeführt. 

Einen gehörigen Denkzettel erhielt der 32jährige An⸗ 
dreas Domagalſki aus der Blonie⸗Siedlung. Als er wegen 
mehrerer Einbrüche feſtgenommen werden ſollte, ſtellte er 
ſeiner Verhaftung heſtigen Widerſtand entgegen und drohte 
den Beamten mit dem Revolver. Dafür wurde er jetzt 
nom Gericht zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


n Labiſchin (Labiſzyn), 15. Juni. Im Sitzungsſaale des 
Rathauſes fand dte Einführung des neugewählten Bürger⸗ 
meiſters Piotr Jagodzinſki durch den Staroſten ſtatt. 

In den Schleuſenanlagen find von unbekannten Tätern, 
die vor zwei Jahren angelegten Blumenbeete vernichtet 
worden, indem ſämtliche Blumen obgeriſſen worden find. 

2 Pakoſch (Pakosé), 16. Juni. Eine gewiſſer Romanus 
Wormkiewicz verſuchte dieſer Tage bei einer Getreidefirma 
60 Kilogramm Weizen zu verkaufen. Einer der Angeſtell⸗ 
ten ſchöpfte jedoch Verdacht und benachrichtigte telephoniſch 
die Polizei, die den Mann des Diebſtahls überführte und 
alsdann in ſicheres Gewahrſam brachte. — Durch die Wach⸗ 
ſamkeit des Nachtwächters in Janikowo konnte ein Geflü⸗ 
geldiebſtahl verhindert werden. Der Täter hatte bei dem 
Beſitzer Nikolaus Kaczorek die Mauer bereits durchbrochen 
und das Geflügel in Säcken verpackt. Dabei wurde er vom 
Nachtwächter überraſcht, warf die Beute zur Erde und er⸗ 
griff die Flucht. 


—— Tuchel (Tuchola), 14. Juni. Am Dienstag ſtarb im 
Alter von 74 Jahren der Landwirt Wilhelm Roesler nach 
kurzem Leiden. Der Verſtorbene, der u. a. auch den kirch⸗ 
lichen Körperſchaften wie auch der Bauerngenoſſenſchaft an⸗ 
gehörte, erfreute ſich bei allen Bewohnern ſeiner Heimat 
großer Wertſchätzung. 


Einſtellung zur Religion. „Für den normalen Engländer iſt 


ein Franzoſe entweder ein Katholik oder ein Atheiſt“, 
ſchreibt er. „Beide verabſcheuenswürdig? Trifft es über⸗ 
haupt zu? Ein Durchſchnittsfranzoſe glaubt, daß ein Eng⸗ 
länder ein religiöſer Heuchler iſt. Das trifft gewiß nicht 
zu, aber es muß irgend eine Urſache haben. Weiter, iſt ein 
engliſcher Katholik dasſelbe wie ein franzöſiſcher Katholik? 
Offenſichtlich nicht vollſtändig. Ich kenne einen engliſchen 
Vikar, der den Anblick eines Katholiken in England nicht 
ausſtehen kann und der ſich in einer franzöſiſchen Kirche 
durchaus zu Hauſe fühlt. Weshalb? In religidfen Fragen 
mit der würdigen Ausnahme dieſes Vikars trauen ſich Eng⸗ 
länder und Franzoſen nicht über den Weg. 

Viele mögen glauben, all dies liegt jenſeits der Reich⸗ 
weite öffentlicher Diskuſſionen. Allein es liegt katſächlich 
an der Wurzel aller Differenzen. Wenn England und 
Frankreich wirklich getrennt find, dann find ſie es in der 
religisſen Einſtellung. Gehen wir daran, uns zu fragen, 
welche Bedeutung die Religion in jedem der beiden Länder 
hat. Welchen Einfluß auf die ſoziale Tätigkeit? Auf die 
Politik? Auf das Bevölkerungsproblem, an dem möglicher⸗ 
weiſe beide Nationen zu Grunde gehen können. Iſt die 
Religion eine Alternative zum Raſſegedanken oder kann 
ſoziale Geſetzgebung genügen? Hier auf dem Urgrund der 
Dinge ſtehen beide Nationen vor derſelben ungewiſſen Zu⸗ 
kunft. Auch die ſoziale Frage iſt ſo verſchieden geſtaltet. 
Der Franzoſe begxeift nicht den lähmenden Einfluß des 
Arbeitsloſenproblems auf die engliſche Aktivität. Allein, 
verſteht ein Engländer dies Problem wirklich? Und auf der 
anderen Seite, iſt es wahr, iſt es wirklich wahr, daß der 
franzöſiſche Bauer das Rückrat der Nation iſt oder wird er 
allmählich zu einem koſtſpieligen Paraſiten? Legen die Eng⸗ 
länder ihr Volkseinkommen beſſer an als die Franzoſen? 
Braucht England wirklich mehr Bauern und Farmer?“ 
Saurat zählt noch eine ganze Reihe aktueller politiſcher 
Fragen auf, bei deren Erörterung Paris und London nicht 
zuſammen, ſondern ſich gegenüber ſtehen. Er hofft, eine an⸗ 
dauernde öffentliche Diskuſſion der Mißverſtändniſſe und 
Verſchiedenheiten könnte Verſtändigungshinderniſſe aus 
dem Weg räumen. So erwartet er viel von der Zuſammen⸗ 
kunft in Burgund. 
werfen, ob zur Beſeitigung jahrhundertealter, feit inge⸗ 
freſſener Überzeugungen nicht ebenfalls Jahrhunderte not⸗ 
wendig ſind? 


Allein man darf auch die Frage auf. 
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Bit Rundschau. 


&in neues Neichsbankgeſetz. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Reichskanzler Adolf Hitler hat ein Geſetz unterzeichnet, wo⸗ 
durch die Reichsbank als deutſches Emiſſions⸗Inſtitut ihm per⸗ 
ſönlich und der uneingeſchränkten Oberhoheit 
des Staates untergeordnet wird. 

Reichsminiſter und Reichsbankpräſident Funk hat im Zus 
ſammenhaug damit die weſentlichen Linien dieſes neuen Reichs⸗ 
bankgeſetzes klargelegt. Durch dieſes Geſetz wird das deutſche 

Emiſſions⸗Inſtitut dem Reichskanzler und der uneingeſchränkten 
Oberhoheit des Reiches untergeordnet. Beſchlüſſe, die eine größere 
Bedeutung beſitzen, wie beiſpielswetſe die Höhe der an den Staat 
erteilten Kredite, und die Summe der Schatzſcheine, die zur 
Deckung dieren, hängen einzig und allein von der Entſcheidung 
des Reichskanzlers ab. Im Rahmen der Reichsbankdirektion ent⸗ 
ſcheidet allein der Reichsbankpräſident, deſſen herrſchende Stellung 
in dem Geſetz beſonders hervorgehoben wird. Der Reichs⸗ 
bankrat hat die hauptſächlichſte Aufgabe, den unmittelbaren 
Kontakt mit den Spitzenperſönlichkeiten des deutſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens aufrecht zu erhalten. 
Das Anlagekapital der Reichsbank bleibt in der bis⸗ 
herigen Höhe. Inhaber von Reichsbankaktien konnen lediglich 


Staatsangehörige fein, die mit Ructſicht auf ihre Herkunſt alle 


Bedingungen erfüllen, die der Reichsbürgerſchaft entſprechen, ferner 
juriſtiſche Perſonen, die ihren Sitz innerhalb des Reichsgebietes 
‚unter Ausſchluß des Protektorats Böhmen und Mähren haben. 
Das Geſetz ſteht vor, daß alle Gold⸗ und Deviſen⸗ 
vorräte der Bant in einer Höhe gehalten werden müſſen, 
welche die Reichsbankleitung zur Regelung des Zahlungsverkehrs 
mit dem Auslande und zur Aufrechterhaltung des Währungs⸗ 
kurſes als notwendig anſieht 
Die Beſtimmung, welche die Deckung der Noten durch Gold 
und Deviſen regelt, entſpricht dem vom Reichskanzler geforderten 
Grundſatz, wonach ſich die Währungsfeſtigkeit nicht nach der 
Gold⸗ und Deviſenmenge richtet, ſondern nach der durch die 
deutſche Arbeit erzeugten Waren⸗ und Güterproduktion. 


Die Aktien der Reichsbank werden aus dem Bereich der Spe⸗ 
kulation durch die Beſtimmung herausgenommen, daß die Höchſt⸗ 
grenze der Dividende 5 Prozent ſein darf. Alle weiteren Rein⸗ 
gewinne fallen dem Staat zu. Der Notenumlauf muß durch 
Wechſel, Schecks, Schatzſcheine, Wertpapiere und durch ſofort 
fällige Verpflichtungen gedeckt ſein. Das Grundkapital der Bank 
beträgt 150 Millionen Mark. 


Im Auftrage der Reichsbank macht die Deutſche Golddiskont⸗ 
Bunt den ousländiſchen Inhabern von Reichsbankaktien folgenden 
Vorſchlag: 

Die Deutſche Golddiskontbank übernimmt die Anteile der 
Reichsbank als Entgelt für Vorzugsaktien, die kein Stimmrecht 

haben. . Br Anteil wird eine Aktie im Nominalwert von 
gegeben 


Deutſche Handelsgründungen in Rumänien. 


In den letzte Tager worden zwei neue deutſch-rumäniſche 
Handelsgeſellſchaften gegründet, und zwar „Regerma“ mit einem 
Aktienkapital von 1 Million Lei und „Saroge“ mit einem Aktien⸗ 
kapital von 2 Millionen Lei. Ferner hat aber auch die Londoner 
„Timbax Limited“ eine Bukareſter Zweiganſtalt mit einem Kapital 
von 5000 Pfund Sterling errichtet, die ſich in Rumänien mit Forſt⸗ 
wirtſchaſt und Holzhandel befaſſen wird, 


= 


Die für das laufende Jahr vorgeſehene Ausfuhr von rumä⸗ 
niſchem Wein nach Diutichland hält unvermindert an. Die Be⸗ 
rg erfolgt meiſt auf dem Donauwege. Aus Galatz ging 
dieſer Tage der deutſche Dampfer „Donau“ mit 9300 Hektoliter 
Wein nach Regensburg ab. Der rumäniſche Wein wird vor allem 
zur Erzeugung von Weinbrand verwerket. 


* 


. Die rumäniſche Ausfuhr von Erdölprodukten in den erſten 
drei Monaten 1939 war um etwa ein Fünftel höher als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres Beträchtliche Lagervorräte konnten ab⸗ 
geſtoßen werden. Im erſten Quartal 1939 belief ſich die Ausfuhr 
auf 1,13 Millionen Tonnen, gegen 0,95 in den erſten drei Mo⸗ 
naten 1938. Die wichtigſte Abnehmerſtaaten im erſten Viertel⸗ 
jahr 1939 waren: Deutſchland. das einſchließlich der Bezüge des 
Protektorats Böhmen und Mähren 26. 288 Tonnen abnahm, Eng⸗ 
land mit 221 246, Italien mit 172 358, Belgien mit 68 765 1110 
Frankreich mit 59 298 Tonnen. Dagegen hält der Rückgang der 
rumäniſchen Erdölförderung an. Während 1939 die tägliche 
Durchſchnittsförderung noch 1800 Waggon betrug, gegenüber 2300 
Waggon täglich 1936, dem Jahre der größten Förderung. ſank fie 
im April 1939 auf unter 1700 Waggon SR 


Zinsſenkung und Tilgungsſtreckung für den Danziger Beſitz 
an Danziger Auslandsanleihen. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Durch Verordnung des Senats ſind die Zinsſätze für die auf 
Danziger Gulden umgeſtellten und von der Bank von Danzig 
abgeſtempelten Danziger Beſitz an Danziger Auslandsanleihen 
generell auf 4 Prozent herabgeſetzt worden. Von dieſer Zins⸗ 
ſenkung, die mit dem nächſt'allig werdenden Zinsſchein in Kraft 
tritt, wird der Danziger Beſitz an Stadtgemeinde⸗Anleihe von 
1925, Tabakmonopolanleihe von 1997, Hafenanleihe von 1927, 
Straßenbahnanleihe von 1928, Zündwarenmonopol⸗ Anleihe von 
1930 und Debentures der Danziger Werft erfaßt. Außerdem wird 
die Tilgungsdauer dieſer Schuldverſchreibungen für den Danziger 
Beſitz um 25 Jahre verlängert. 


Wie verlautet, wird der Danziger Beſitz an Stadtgemeinde⸗ 
Anleihe von 1925, Tabakmonopolanleihe und Hafenanleihe von 


1927 demnächſt an der Danziger Börfe zur offiziellen Notierung 
gelangen. 
* 


Saatenſtand in Danzig. Nach be amtlichen Saatbeſtands⸗ 
bericht hat infolge des kalten und trockenen Wetters in. 5 
Maihälfte die Entwicklung der Feldfrüchte namentlich der Kar⸗ 
toffeln eine Verzögerung erfahren. Im Durchſchnitt hat ſich nach 
den großen Niederſchlägen in ber zweiten Monatshälfte des Mai 
gegenüber dem Vormonat der Card von Winterroggen, Winter⸗ 
gerſte, der Luzerne, ſowic der Wieſen und Viehweiden verbeſſert. 
Dagegen bezeigt ih bei Raps und Klee ein leichte Verſchlechterung. 
Im Vergleich des gleichen Zeitpunktes des Vorjahres werden mit 
Ausnahme des Winterroggens im allgemeinen die Winterfrüchte 
weſentlich ſchlechter begutachtet. Infolge der kalten Witterung iſt 
auch der Weidenaufrteb des Viehes im Rückſtand geblieben. Am 
25. Mai befand ſich noch im mach, Danziger Höhe 18 Prozent des 
Weideviehes im Stall. 


Die Elektrifizierung Polens. 


Nach amilichen Angaben wurden in Polen in den letzten drei 
Jabren⸗ 770 Kilometer Hochſpannungsleitungen für 30 000 Volt 
gebaut und in Betrieb genommen, die von 72 Umformerſtationen 
bedient werben. Im Bau find noch 283 Kilometer e un 890 
letzung und 22 Umformerſtationen. Leitungen für 15 000 und 6000 
Voltſpannung wurden 145 Kilometer gelegt und über 100 Kilo⸗ 
meter Leitungen für niedrigere Spannungen. Im vergangenen 
Jahre it m Zentralinduſtriegebiet ein Kraftwerk von 40 000 Kilo⸗ 
walt bei Stalbena Wola erbaut und im Frühjahr d. J. bereits zur 
Hälſte in Betrieb geſetzt worden. In den ſüdlichen und öſtlichen 
N find acht der beſtehenden Kraftwerke erweitert 
worden. Durch das neue franzöſiſch-polniſche Elektrizitäts⸗ 
abkommen iſt der Ban neuer Kraftwerke im Zentralinduſtrie⸗ 
gebiet ſich⸗rgeſtellt. Die Kraftwerke an den beiden Stauſeen des 
Dunaje, (Rohnaw und Cöchowſ gehen ihrer Vollendung entgegen. 
Die Hochſoannungs leitung von Roznow nach Moicice über Stra⸗ 


chowiee »ach Warſchau und von Roznow nach Rrzeſzow find im 


Bau Im Jahr- 1958 betrua der Verbrauch elektriſcher Kraft in 
Polen 4 Milliarden Kilowalt gegenüber 3 Milliarden im bisher 
ka Konjunkturfahr 1928/20. 


deutichlands Agrarpolitik und das Ausland. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die deutſche Preſſe verzeichnet ausführlich die anerkennenden 
Worte, mit denen der Präſident des internationalen Verbandes 
der Landwirtſchaft, Marquis de Vogue, auf dem 18. Inter⸗ 
nationalen Landwirtſchaftskongreß zu Dresden die Entwicklung 
der deutſchen Landwirtſchaft während der letzten Jahre gewürdigt 
hat. Selbſt wenn man den feſtlichen Anlaß, dem 50jährigen 
Jubiläum des internationale Verbandes, einiges zugute hält, ſo 
bleibt doch beſtehen, daß ein ausländiſcher Fachmann von Rang 
mit Intereſſe und im weſentlichen mit Zuſtimmung die 
Anſtrengungen verfolgt hat, die in Deutſchland zur Rettung 
des Bauerntums und zu ſeiner künftigen Bewahrung 
vor ſpekulativer Ausbeutung gemacht worden ſind. 
Dabei wird man jedoch ne lage müſſen, daß es in autoritär 
regierten Ländern leichter iſt, grundlegende Neuerungen durch⸗ 
zuſetzen als in Ländern mit demokratiſchem Regime, in denen ſich 
einflußreiche Intereſſengruppen einer von ihnen nicht gewünſchten 
und vielleicht zunächſt gar nicht einmal verſtandenen Entwicklung 
entgegenſtemmen. Die Ausführungen der deutſchen Redner auf 
dem Dresdener Landwirtſchaftskongreß haben keine Zweifel dar⸗ 
über gelaſſen, daß ſich die deutſche Politik zur Rettung und Siche⸗ 
rung des Bauerntums noch im Fluß befindet. 

Wenige Tage vor Beginn des Dresdener Agrarkongreſſes hatte 
der deutſche Ernährungsmiaiſter die Jahres ausſteb lung 
der deutſchen Landwirtſchaft in Leipzig eröffnet und 
aus den N der deutſchen Fettwirtſchaft kein Hehl ge⸗ 
macht. Auf dem Dresdener Kongreß ſind verſchiedene Referate 
über die verheerenden Wirkungen der Viehſeuchen, insbeſondere 
der Maul⸗ und Klauenſeuche, gehalten worden. Auch Deutſchland 
hat vom Herbſt 1937 bis zum Frühling 1939 ſchwer unter dieſer 
Seuche gelitten. Die Folgen für die Milchviehhaltung und damit 
auch für die Milde, Butter⸗ und Käſegewinnung find durch den 
Mangel an Arbeitskräften verſchärft worden. Da ſich 
unter der Fortdauer der günſtigen Beſchäftigung die Kauf⸗ 
kraft des deutſchen Volkes ſtändig weiter 
erhöht und zuſätzlich Deviſen für den Ankauf von Butter und 
Kunſtrohſtoffen im Ausland nicht bereitgeſtellt werden können, 


RE re ͥrm.c ĩðVV]⁵·́§oCesa ͤ ae 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber: 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 16. Juni auf 5.9244 21 
feſtgeſetzt. 
5 — Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4%%, der Lombardſatz 
200. 


Warſchauer Vörſe vom 15. Juni. Umſatz, Verkauf — 
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Tendenz: ruhig. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 15. Juni. 
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5 Produktenmarkt. 

Das Bureau der Getreide⸗ und Warenbörſe Warſchau errech⸗ 
nete Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit 
vom 5. bis 11. Juni 1939 wie folgt (für 100 kg netto Zloty): 
LI — —— — ———— ——— 


Märkte Weizen Roggen Gerſte | Hafer 
Inlandsm ärkte: 
Warſchau —L—ͤ— 2 24. 12% 15.31 — 95 
Bromberg. 31.94 15.62 ¼½ — 17.00 
oe ............. 21.7 75 14.94 ½ . 1 
ublii hin 23.14%] 14.71 — 47% 
Noon gegen 27 3.60 — 1881 
Wilna —:ũc7 4460 21. 50 14.87 ½ as 15.94 
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Krakau 33.96 5.9 — 8.96 
Lemberg ä 9＋* .. 21.69 12.7% — 16. 87% 
Auslandsmärkte: 
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gehen die zuſtändigen Stellen mit dem Gedanken um, den Anreiz 
5 vermehrter Erzeugung tieriſcher Fette bei den Produzenten zu 
teigern. 


In den Verdffentlihungen des deutſchen Ernährungs⸗ 
miniſteriums iſt ſtets Wert auf die Feſtſtellung gelegt worden, 
daß die Konſumentenſchaft keine oder doch nur ſehr geringe Ver⸗ 
teuerungen lebenswichtiger Produkte auf ſich zu nehmen brauche. 
Zunächſt hat man den Erzeuger veranlaßt, genauer und ſchärfer 
zu kalkulieren Dann hat man unnötige Zwiſchenglieder ausge⸗ 
ſchaltet, die ſich zwiſchen Erzeuger und Verbraucher eingedrängt 
hatten. Endlich hat man die Preisaufſchläge für den regulären 
Handel und die verbreitenden Gewerbe (Fleiſchereien und Milch⸗ 
verſorgungsgenoſſenſchaften) ermäßigt. Der neue Anreiz für die 
Erzeuger von tieriſchen Fetten ſoll nun offenbar durch eine mäßige 
Erhöhung der Verbraucherpreiſe geſchaffen werden. Im Hinblick 
auf die Zunahme des Volkseinkommens in den letzten Jahren 
hält man eine ſolche Preisſteigerung für durchaus erträglich. Der 
Fettverbrauch je Kopf der deutſchen Bevölkerung war im Jahre 
1938 in der Tat höher als in irgend einem Nachkriegsjahr und 
ſogar höher als vor dem Weltkriege. Eine mäßige Fett⸗ 
verteuerung wäre alſo gleichzeitig als eine Maßnahme der 
Verbrauchslenkung anzuſehen. 


Polens Außenhandel im Mai. 


Die polniſchen und Danziger G Antenne geen für Monat 
Mai ergeben folgendes Bild: Einfuhr: 369 938 Tonnen im 
Werte von 119 788 000 Zloty, Ausfuhr: 1730426 Tonnen im 
Werte von 114839000 Zloty. Der Paſſivſaldo beträgt ſomit 
für Mai 4 899 000 Ztoty. 


Gegenüber April erhöhte ſich die Ausfuhr um 5 656 000 Ztoty, 
die Einfuhr um 14 724 000 Zloty. Die Erhöhung der Einfuhr iſt 
u. a. auf den geſteigerten Bedarf von Kupfer und Kupferblech 
(8,1 Millionen Zloty), Tabak und Tabakerzeugniſſe (2,2 Millionen) 
und Zinn (1,1 a u ni zurückzuführen. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
16. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zlotv: 

Standards: Roggen 706 g Al. (120,1 f. h.) zuläſſig 1% Un⸗ 
reinigkeit, Weizen 746 @N, (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, 
Hafer 460 g/l. (76,7 k. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 el 
(114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 g fl. 
109-110, )t. h. zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 
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Tendenz: Bei Weizen, Hafer und Weizenmehl anſteigend bei 
Roggen, Gerſte, Roggenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſten⸗ 
kleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 
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Geſamtangebot 952 t. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
15. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
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Peluſch — . * 22.00-23.00 — 7.24.78 
Winterwicken 5 Seven, Ioleche) 6 „bt 
gelbe Lupinen 8 = gepreßt. 7.7582 
Gelamtunias 1754 t, davon 775 Roggen, 100 t Weizen, 
40 t Gerſte, 20 Hafer, 652 iblenprodutte, 22 Sämereien, 
145 w Futtermittel. Tendenz bei setzen eich anſeigend, 


bei Roggen, Gerſte, Hafer, Müblenprodukten, Sämereien und 
Futtermitteln rubig. 
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